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1 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Auch dieſer Etat, ferner Zölle und Ver⸗ Unterſtaatsſekretär Fiſcher bittet um Regierung hiergegen gebrachten Gründe an und 
brauchsſteuern, und Reichsſtempelabgaben werden Ablehnung. Die Bedenken, welche gegen jenes wollen ſich darauf beſchränken, dem Wunſche 
genehmigt. Verlangen ſchon bei der R Leſung erhoben Ausdruck zu geben, eine Regelung der Unter⸗ 

eue Gründe für das beamtengehälter und namentlich die Beſeitigung 


Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


nächſten Parlamentsalmanach auch ein Auszug 
aus Knigges „Umgang mit Menſchen“ Bee 
Ken bestünden fen nommen würde. (Große Heiterkeit.) 8 
eien, beſtünden fort. 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ daß die Landbriefträger polniſche Zeitungen nur 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne unregelmäßig 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle 
wir aus den politiſchen 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- un 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen 
bieten, die N 1 05 . dle 
raphiſehen Depeſchen (an 
I Sehne und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner 
intereſſantes und 
Sorge tragen. 


Preis der täglich zweimal Anlaß geben, von ſelbſt 
A BB SE, be⸗ Uuterſtaatsſekretär 


erſcheinenden Stettiner Zeitung 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 


auſtalten vierteljährlich nur zwei ordnungen treffen. 


Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem 
2 Formate erſ 
eine ſolche von keinem andern 


hiefigen 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle Landrath erklärt habe, der Maun heiße Manske 


von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 


noch beſonders darauf hin, daß unſere laſſe ſich denn die Reichspoſtbehörde Vorſchriften 
Stettiner Zeitung die Nachrichten von einer preußi 


über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 


ondsbörſe bereits im Abend⸗ 
latt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 20. Mürz. 
Dentſcher Reichstag. 


200. nn vom 29. März, 
1 Uhr. 


Vor dem Präsidenten, auf dem Präfibial- 
tiſche, prangt aus Anlaß der „200. Sitzung“ ein 
prächtiger Blumenſtrauß, für welche Ehrung der 
Präſident den freundlichen Gebern ſeinen herz⸗ 
lichen Dank ausſpricht. 8 ; 

Das Haus fest die dritte Etatsberathung 
fort beim Etat des Reichsſchatzamts. 

Samburf- Senator Burchard kommt 
darauf zurück, daß bei der zweiten Leſung der 
Abg. Molkenbuhr bemängelt habe, daß ein Theil 
der vom Reiche an Hamburg gezahlten Zoll⸗ 
erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗Entſchädigung nicht 
aufgebraucht werde, ſondern in die Hamburger 
Staatskaſſe fließe. Bas erkläre ſich hauptſächlich 
dadurch, daß beim Zollanſchluß Hamburgs eine 
Reihe jüngerer Beamten übernommen worden 
feien, denen man nicht gleich das volle Gehalt 
habe gewähren, die man vielmehr erſt dienſtalters⸗ 
ſtufenmäßig habe aufrücken laſſen wollen. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Graf Stol⸗ 
berg über die Art der Kontingentirung bei der 
Zuckerſteuer erklärt 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Laut 
Geſetz könne ſowohl der Betriebsſteuerpflicht wie 
der Kontingeutirung lediglich der fertige abge⸗ 
fertigte Zucker zu Grunde gelegt werden, nicht 
die Meuge des erzeugten Zuckers. Letzteres 
würde auch zu Jukonvenlenzen führen und auch 
ſchwierig zu verrechnen ſein, weil man z. B. 
auch die ſchwimmenden Produkte alsdann mit in 
Anjag würde bringen müſſen. Am Himmel der 
Zuckerinduſtrie ſtünden überdies gerade jetzt ver⸗ 
en ſehr dunkle Wolken, und es müſſe 

aher Alles vermieden werden, was zur Steige⸗ 
rung der Ueberproduktion 
e f 

9. Graf Stolberg bleibt dabei, bei 
Erlaß des Geſetzes habe ea allgemein gemeint, 
es ſolle der erzeugte Zucker der Kontingentirung 
zu 8 1 5 

9 , ebeuſo debattelos diejenigen des 
Eiſenbahnamts, der Reichsſchuld . des Nee 
nungsbofes werden genehmigt. 

Bei dem 8575 des Penſtöugfonds kommt 

Abg. Lieber auf den bei der zweiten 
Leſung abgelehnten volksparteilichen Antrag be⸗ 
treffend die Abminderung der Ofſtzierspenſtoni⸗ 
rungen zurück. Galler habe dem entrum da⸗ 
mals vorgehalten, daß es in Baſern einem ähn⸗ 
lichen Antrage zugeſtimmt habe. Thatſächlich 
beſtehe nun aber in Baiern eine ſolche Trennung 


von Kommandogewalt und verantwortlicher Mili den vor: in Hannover ſei den beamteten Damen 
wie dies in Preußen der das Austreten verboten, in Berlin ſollten ſi 
Das Zentrum denke nicht daran, die nicht mit dem Fahrrad zum Dienſt antreten 
chstages zu ſchmälern, aber die dürfen de. 


tärverwaltung nicht, 
ll ſei. 
echte des Rei 
Verhältniſſe lägen e 
in Preußen. Herr 5 
nehmen, wie gefährlich es ſei, 
antrag, der in Baiern geſtellt ſei, 
Reich abzuſchreiben. (Heiterkeit. ) 
Der Etat wird genehmigt. 
Beim Etat des Invalidenfonds ficht ſich 
durch Aeußerungen des Abg. Graf Oriola der 
General v. Viebahn veranla 


eſtzuſtellen 
allener in 


ben in Baiern anders, als 
Galler könne daraus ent⸗ 


„daß die Wittwen im K 


riege 


eien, als bei uns. 
ittwen in Italien, 


über verweigerte 
polniſchen Gutsbeſitzer auf Grund feiner Namens⸗ 


des Materials, welches ſchreibung, 
Tages⸗ De 
die Poſtverwaltung überhaupt nicht zu ent⸗ 
d Reichstags-Berich⸗ſchelden. 


weg, der Poſtverwaltung ſei von dieſen Be⸗ 
ſchwerden nicht vorher Kenntniß gegeben worden, 


können. Der betr. Zeitungsempfänger (im Be⸗ 
erlin hier bei der 3. Leſung zur Sprache zu bringen, 


ſugen. Manski hätte ſich ſollen an die betr. Oberpoſt⸗ 
für ein direktion wenden; die Reichspoſtverwaltung gehe 


ſpannendes Feuilleton die e des Namens gar nichts an. 


o Sache anlange, jo habe Manski ſich thatſächlich 
cheint und den Leſern um Abhülfe an die Oberpoſtdirektion in Brom⸗ 


an Zucker bei⸗ 


ßt, nochmals mi 
Frankreich keineswegs beſſer geſtellt Staatsſekretär genehmigt. 


uch die Verſorgung der 
0 Rußland und Oeſter⸗ ſeine Reſolution betr. Gleich 
1 5 ſtehe gegen die bet uns im Allgemeinen und Militäranwärter bei Beſetzung der Affiftenten-| verbeſſerungen die Unterbeamten eiuzuß 


eim Poſtetat führt 6 } 
Abe. W Gaar ner Beſchwerde darüber, Verlangen ſeien nicht vorgebracht. 
Abg. Schaedler: Neue Gründe ſeien 
auch nicht dagegen vorgebracht worden. Mit 
demſelben Recht, mit welchem der Unterſtaats⸗ 
ſekretär die Ablehuung der Reſolution erbittet, 
erſuche ich daher das Haus, die Reſolution an⸗ 
zunehmen. (Beifall.) 

Die Reſolution wird ohne weitere Debatte 
angenommen und debattelos der Reſt des Poſt⸗ 
etats und der Etat der Reichsdruckerei erledigt. 
Desgl. ohne bemerkenswerthe Debatten der Reſt 
des Geſamtetats und das Etatsgeſetz. Schließ⸗ 
lich wird der Etat in der Geſamtabſtimmung 
angenommen. 

Es folgt, um 5 Uhr, die Interpellation 
von Czarlinski, die Auflöſung von polniſch 
redenden Wählerverſammlungen betreffend. 

Abg. von Czarlinski, die Interpella⸗ 
tion begründend, ſtellt feſt, daß noch geſtern eine 
Verſammlung aufgelöſt worden ſei, obwohl ſeit 
Einbringung dieſer Interpellation die Beſchwerde⸗ 
führer von dem Miniſter des Innern die Mit⸗ 
theilung erhalten hätten, er habe an die Be⸗ 
hörden Welſungen ergehen laſſen, — was doch 
wohl nur als „Zurechtweiſungen“ aufgefaßt wer⸗ 
den könne. Zweifellos handle es ſich hier um 
direkte Rechtsperletzungen. 5 

Staatsſekretär von Bötticher: Auch die 
Regierungen beabſichtigen nicht, das verfaſſungs⸗ 


1 


beſtellten. 
Krzyminski beſchwert ſich ferner 


Abg. 
8 Poſtbeſtellungen an einen 


obwohl der Betreffende ſich genau ſo 
wie dies ſchon ſein Großvater gethan 
Ueber die richtige Schreibweiſe habe doch 


Unterſtaatsſekretär Fiſcher bemerkt vor⸗ 


ſonſt hätte er ſelbſt ſich genauer informiren 


zirk Danzig) hätte ſich doch bei der Oberpoſt⸗ 
direktion beſchweren ſollen, dann wäre dort 
Abhülfe geſchaffen worden. Aber dergleichen 


wie Czarlinski dies gethan, liege doch gar kein 
Anlaß vor. Daſſelbe gelte von der Beſchwerde 
des Abg. Krzyminski. Der Herr Manske oder 


Singer (Sozd.): Solche Vorkomm⸗ 
0 aber der oberſten Poſtbehörde 
einzuſchreiten. Der 
hätte richtiger gehandelt, 
wenn er geantwortet hätte: ich werde mir die 
Sache anſehen und eventuell die nöthigen An⸗ 
(Rufe: ſehr richtig !) 

Abg. Lieber (3Ztr.) hält in dem Fall 


g. 
niſſe ſollten do 


gendwie zu beſchränken. Bis zum Eingang der 


Interpellation hatte der Reichskanzler keine 


i ee ITngeh in Lepinken 5 Frage 1 85 
: Manski das Verhalten der Poſt⸗ in Oſche. Aber weder in Liusk noch in 
rn 115 3 9 rer Keinesfalls Oſche hat eine Auflöfung der Wahlverſammlung 
würden er und ſeine Freunde ſich von ſtattgefunden. In Minsk hat der Gendarm zwei⸗ 
dem Unterſtaatsſekretär Lehren darüber er⸗ mal gebeten, deutſch zu ſprechen, und beim zweiten 
theilen laſſen, was ſie hier im Reichstage vor⸗ 


zubringen haben oder nicht. (Beifall.) Was die Verſammlung. Alſo eine Auflöſung iſt nicht er⸗ 


folgt. Geſtern ſoll nun eine Auflöſung in Oſche 
erfolgt ſein. Auf telegraphiſche Aufrage iſt ober 
auch dies beftritten worden, die Sache wird alſo 
wohl ebenſo liegen wie in Minsk. Und nun 
Lepinken. Da hat der Gendarm gebeten, man 
möge deutſch ſprechen. Daran hat ſich eine 
Unterhaltung geknüpft. 
um ſo mehr eine Erfüllung der Bitte, als die 
9998 dort alle N W . 

f je Reichs⸗ der Gendarm aufgelöſt. Der Miniſter des In⸗ 
„ nern hat daraufhin Anweiſung ertheilt, fortan 
nicht lediglich wegen Gebrauchs der polniſchen 
idert, er Sprache 8 Damit iſt alles Nöthige ge⸗ 

f ſchehen, der Reichskanzler hat alſo gar keinen 
Anlaß, einzuſchreiten. er Herr Interpellant 
hat nun einen preußiſchen Beamten als heftigen 
Agitator bezeichnet. Ich will hier nicht alles 


berg gewandt, aber zur Antwort erhalten, die 
Oberpoſtdirektion könne nicht helfen, weil der 


man ſolle ihm die Poſtſachen auf den 
Seit wann 


und 
Namen Mauski nicht aushändigen. 


ſchen Behörde machen? (Leb⸗ 
hafter Beifall.) dulde ichs⸗ 
poſtverwaltung eine ſolche Einmiſchung eines 
preußiſchen Landraths? (Beifall.) 

Unterſtaatsſekrete Fiſcher erwidert, 
habe dem Reichstage keine Lehre ertheilen wollen, 
ſondern nur gemeint, die Sache wäre einfacher 
geweſen, wenn man ſich gleich 5 ihn Wache 

ü ö 0 rachte. g N 
Daß Manet, ieh us der Obermann ges verfügbare Material über die polniſche Agitation 
wendet habe, habe er vorhin nicht gehört. Er vorbringen. Ich möchte nur bitten, halte man 
behalte ſich vor, den Fall u unterſuchen, auch Maß hüben und drüben. Und dann bitte ich, 
das Verhältniß zu der Landesbehörde, aber uuterlaſſe man alle Beſchuldigungen, die nur zur 
natürlich könne er nicht ohne 6 en, 5 und Verſchärfung der Gegenſätze 
verſprechen, ehe die Unterſuchung nicht e t ſei. 2 et 

bg. b. Kardorff Re milk von Auf Antrag Jazdzewski wird Be 
einem Befehl des Landraths könne doch keine ſprechung der Inkerpellation beſchloſſen, gleich⸗ 
Rede ſein, denn durch einen ſolchen würde ſich zeitig aber auch Vertagung. 
der Landrath doch nur lächerlich gemacht haben. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Auch eine „Polenfrage“ liege gar nicht vor, da 
Manske evangeliſch und deutſch ſei. 

Abg. Krzyminski: Manches, was ſouſt 
unglaublich iſt, kommt in der Provinz Poſen 
vor. Redner bringt noch eine weitere Be⸗ 
ſchwerde vor. 

Unterſtaatsſekretär Fiſcher empfiehlt noch⸗ 
mals den Inſtanzenweg. 

Abg. Müller ⸗Sagan (frſ. Vereinig.) 
bringt nochmals den Rechtsſtreit zwiſchen der 
Poſtverwaltung und der Stadt Breslau wegen 
Anlegung von Telegraphenlinien über die 
Straßen weg zur Sprache. Die Stadt Breslau in und s N 
habe keineswegs etwas Unbilliges gefordert, denn Es wird in die Spezlalberathung des Etats 
ſie habe nur für die Anlegung beſonderer An⸗ des Fiuanzminiſteriums eingetreten, dem die 
lagen die Einholung ihrer Genehmigung verlangt. Denkſchrift über die Beſoldungsaufbeſſerung 

Abg. Singer rügt, daß in Frankfurt o. M. der mittleren und höheren etatsmäßigen Beamten 
15—16 jährige junge Leute mit Depeſchen⸗ beiliegt. a . 
austragen gegen ganz niedriges Entgelt beſchäftigt Bei dem Ausgabetitel Oberpräſidenten, Re⸗ 

gspräſidenten ꝛc. führt 
Abg. Wallbrecht (utl.) Klage über das 


würden. Das ſchicke ſich überhaupt nicht für die gierun 
Poſtverwaltung, ganz abgeſehen davon, daß es 1 1 
bei der Depeſchenbeförderung zuverläſſiger Leute Verhalten des Regierungs⸗Präſidenten Branden⸗ 
bedürfe. ſteiu in Hannover, das ſehr peinlich in der Be⸗ 
Unterſtaatsſekretär Fiſcher erwidert, auch völkerung berührt habe. Der Regierungspräſident 
für aushülfsweiſe Beſchäftigung ſei das Alter habe ſeine Theilnahme an den Einladungen zur 
von mindeſtens 18 Jahren vorgeſchrieben, er Zentenarfeier abgelehnt und damit dem bes 
werde den Fall prüfen und event. | 
anlaſſen. fügt. Hoffentlich werde dergleichen nicht wieder 
Die Abgg. Wenders und Hammacher vorkommen. 5 a 
bemängeln die widerſpruchsvolle Art der Regelung Abg. Graf Limburg⸗Stirum (eonſ.): 
des telephoniſchen Verkehrs mit Vororten und Herr Brandenſtein ſei als ein tüchtiger und 
ragt dann wegen des Standes der Dinge in ſchneidiger Beamter bekannt. Wenn der Stadt⸗ 
reslau an. . direktor von Hannover nicht wiſſe, wie er ſich 
Geh. Rath Scheffler: Wir haben eben dieſem Herrn gegenüber zu betragen habe, wolle 
da, wo ſich die Nothwendigkeit als eine zwingende er ihm einfach mittheilen, er werde Herrn 
herausgeſtellt hat, von dem Prinzip der Erhebung Brandenſteins Namen unter die Einladungen 
von Pauſchalvergütungen, im Vororteverkehr, abs ſetzen, wenn dieſer nicht widerſpreche, jo darf ſich 
gehen müſſen. Was die Angelegenheit in Bres⸗ der Stadtdirektor nicht wundern, wenn der Re⸗ 
lau anlangt, jo würde es viel Schreiberei geben, gierungspräſident ſich das nicht gefallen läßt. 
wenn wir jedesmal für einen Draht die Geneh⸗ Wir müſſen die erhobenen Beſchuldigungen um 
migung der Stadt einholen müßten. Es handelt ſo mehr zurückweiſen, als nicht einmal dem Vor⸗ 
ſich da eben noch um einen ſchwebenden Rechts⸗ geſetzten des Herrn Brandenſtein von der Sache 
ſtreit, und ich kann darüber nichts weiter ſagen. Mittheilung gemacht worden iſt; der Miniſter 
Abg. v. Liebermann kommt auf den des Innern würde doch zunächſt in der Sache zu 
Fall Baſhford kurz zurück und konſtatirt, daß faſt entſcheiden haben. (Beifall rechts.) 
die geſamte deutſche Preſſe die Partei des betr. Abg. Roeren (3tr.) iſt erfreut, daß von 
Beamten genommen habe. Redner wünſcht ſo⸗ den Nationalliberalen das Zerwürfniß zwiſchen 
dann noch mehr Sonntagsruhe für die Beamten, Verwaltung und Bevölkerung bedauert wird; 
ſpeziell Unterbeamten. beim Kultusetat werde das Zentrum mehrere 
Abg. Werner bringt verſchiedene Beſchwer⸗ derartige Klagen vorbringen; hoffentlich finde 
es da die Unterſtützung der Nationalliberalen. 
Miniſter v. Miguel bedauert, daß man 
nicht rechtzeitig den Miniſter des Innern von der 
ler geplanten Anfrage benachrichtigt je Den 
Unterſtaatsſekretär Fiſcher erwidert, für Fall ſelbſt kenne er nicht; er habe ſofort an 
die Sonntagsruhe der Unterbeamten ſei durch den Miniſter des Innern telegraphirt und ange⸗ 


7 


Schluß 5¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 29. März. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. 8 vom 29. März, 


Hammerſtein und Kommiſſarien. 


einen Zentrums⸗ ausdrückliche Vorſchriften geſorgt, der Mißgriff fragt, ob er zu der Angelegenheit Auskunft geben 
hier für das . Vorſtehers in Hannover habe bereits ſeine könne. 


orrektur gefunden. Herrn Singer müffe er noch Damit wird der Gegenſtand einſtweilen ver⸗ 
erwidern, daß man in Frankfurt a. M., wie er laſſen. 
ſoeben telephoniſch erfahren habe, von der An - Weber die Denkſchrift, betreffend die Beamten⸗ 
ſtellung jugendlicher Perſonen im Akkordlohn gar behalte malt ungen, findet zunächſt eine Generals 

iſſ f ebatte ftatt. 

Abg. Dr. Sattler (mil.) ſpricht ſich im 
. ; Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe aus; feine 
5 ſodann] Freunde könnten aber nicht ſoweit gehen, wie 
ſtellung der Zivil⸗ der Antrag Rintelen, der in die Gehalts⸗ 


Die Debatte wird geſchloſſen, der Titel] 
Abg. Müller ⸗Sagan 


ö g en 
perlange; ſeine Freunde erkennen die von der 


von Ungleichheiten und Härten und eine ander⸗ 


Miniſter v. d. Recke weiſt die Andeutung 


zen nicht 


tengehälter fordert, ſo nützt das gar nichts; was rechts.) 


1 Wahlrecht und freie Verſammlungsrecht 
r 


Kenntniß von den betreffenden beiden Verſamm⸗ 


Male ſagte der Vorſitzende: daun ſchließe ich die 


Der Gendarm erwartete 


Schließlich hat 


die Sache Aufregung hervorgerufen, ſo ſei daran 


Abg. Wallbrecht und ſeine Hintermänner ſchuld. 
Wenn dieſer dem  Negierungspräfidenten von 
1 Brandenſtein ſogar „Taktloſigkeit“ vorgeworfen, 

Tagesordnung: Fortſetzung, dann Hand⸗ jo könne er viel mehr dem Abg. Wallbrecht 
werkervorlage. | 


JP... A EEE 1 x 
unbegründeten Vorwürfe des Minifters beruhen 


auf Mangel an Inſtruktion. Das erimen laesae theilt, werden die Verhandlungen zwiſchen den 


r. 5 5 x > 
Am Miniſtertiſche v. Miquel, Freiherr von Herrn v. Brandenſtein richten, denn dieſe haben nach wie vor Eugland zu ſein, das ſeine Zu⸗ 
ſich daſſelbe Verfa 
Herrn v. Braudenftein ſo ſchwer verletzt hat. 
(Sehr gut! und Heiterkeit links, Unruhe rechts.) 
Und konnte Herr b. Brandenſtein, wenn nach ſei⸗ 
ner 


Hundertjahrfeier über eine bloße Formfrage ein⸗ 


Abhülfe ver⸗ treffenden Komitee eine ſchwere Kränkung zuge⸗ 


des Abg. von Eynern, daß es dem Regierungs⸗ 
Präſidenten von Brandenſtein an nationaler Ge⸗ 
ſinnung fehle, entſchieden zurück. f 
Abg. Im Walle (Bir) giebt dem Regie⸗ 
rungspräſidenten durchaus Recht. Die Sache 
liege einfach fo, daß die Nationalliberalen ir 
Hannover den Patriotismus allein in Erbpacht 
genommen zu haben glaubten. (Lebh. Beifall 
im Ztr. und rechts.) 1 
Abg. Dr. Sattler beſtreitet das. © 
Der Titel wird bewilligt und die Diskuſſion 
kehrt zu der Beſoldungsvorlage zurück. Be’. 
Finanzminiſter Dr. von Miguel betont, 
Herr Rintelen habe einige ſehr beachtenswerthe 
Ausführungen gemacht, aus denen aber nur fol⸗ 
gere, daß das Haus nicht zu weit in ſeinen Zu⸗ 
geſtändniſſen an verſchiedene Beamtenklaſſen 
gehen ſollte. Wollte man jetzt gar ſchon wieder 
(Zuſtimmung), und der Beamte ſoll mit Ein⸗ an die Aufbeſſerung der unteren Gehälter gehen, 
fachheit und Sparſamkeit, nicht mit luxuriöſem ſo würde die Schraube nur wieder vorn an⸗ 
Leben dem Volke ein Beiſpiel geben. Und ſozial fangen. Die Staatsregierung nehme fämtliche 
iſt es höchſt bedenklich, die hohen und mittleren Kommiſſionsbeſchlüſſe ausnahmslos an (Bravo ), 
Gehälter aufzubeſſern, die unteren aber nicht. ſie könne dies aber nur, wenn dieſes Kom⸗ 
Wenn man jene aufbeſſert und zugleich durch promiß zwiſchen der Regierung und dem Hauſe 
eine Reſolution die Aufbeſſerung der Unterbeam⸗ hier nicht wieder durchbrochen werde. (Beifall 


die Regierung von Reſolutionen hält, hat ja im Abg. von Tiedemann (fık.) erklärt, 
Reichstag der würtembergiſche Kriegsminiſter offen ſeine Freunde würden lediglich für die Kom⸗ 
ausgeſprochen. Man muß daher der Forderung, miſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. 2 
die unteren Gehälter zu erhöhen, durch die Ab⸗ Abg. Graf Limburg giebt für die Kon⸗ 
lehnung der gegenwärtigen Vorlage den gehörigen ſervativen die gleiche Erklärung ab. 3 
Nachdruck geben. Redner geht dann, um Abg. Gothein (Fri. Vgg.) tritt zunächſt 
die zahlreichen Ungleichheiten und Unbilligkeiten dem Abg. Rintelen entgegen. Die nothwendige 
in der Gehaltsbemeſſung der Vorlage aufs Lebenshaltung ſei theurer geworden, die Finanz⸗ 
zuweiſen, auf Einzelheiten derſelben ein und lage günſtig genug für die Aufbeſſerung. In 
kritiſirt weiter ſcharf die Bevorzugung der Ver⸗ der Vorlage ſei eine wahre Virtuoſität ent 
waltung vor den Richtern. Herr v. Miquel habe wickelt, die Beamtenklaſſen unter einander 7 
die Gleichſtellung beider Kategorien ſogar als verhetzen und zu verärgern. Das gelte be⸗ 
„Degradirung“ der Verwaltungsbeamten be⸗ ſonders von den Erhöhungen der höheren Ge⸗ 
zeichnet! Die Richter verzichten lieber auf die hälter. Seine Freunde würden ſich durch die 
Gehaltserhöhung, wenn ſie eine Degradirung, Drohung des Miniſters nicht abhalten laſſen, 
eine ſolche Zurückſetzung vor der Verwaltung mit in ihrem Sinne an der Vorlage mitzuarbeiten. 
in den Kauf nehmen ſollen. Die tüchtigſten Abg. Ehlers (frſ. Vgg.) führt aus, daß 
jungen Juriſten müßten ja bei einer ſolchen die Vorlage jedenfalls zu Stande kommen mſiſſe. 
Degradirung in die Verwaltung gedrängt und Man wiſſe doch nicht, ob der Finanzminiſter 
dem Richterſtand entzogen werden, dafür würden dem Haufe im nächſten Jahre wieder ein ſolches 
ſchon die Schwiegermütter ſorgen. (Heiterkeit.) Ei unterlegen werde, denn auf ſolche Leute ſei 
Und wie ſchwer müßte darunter das Anſehen kein Verlaß. (Große Heiterkeit.) Es ſei auch 
der Rechtſprechung leiden! ein ganz materialiſtiſcher Standpunkt, von dem 
Einſtweilen wird hierauf dieſe Diskuſſion Gehalt die Ehre und Würde des Berufs abe 
abgebrochen und zu dem Titel „Oberpräſidenten hängen zu laſſen. Er halte es nicht für frei⸗ 
und Regierungspräſidenten“ zurückgekehrt. ſinn g, zu wünſchen, daß die Regierung 
] Miniſter Frhr. v. d. Recke weiſt die Ans Allem nachgebe (Beifall rechts); im Gegentbeil 
griffe des Abg. Wallbrecht auf den Regierungs- könne gerade unter den heutigen Verhältn ſſen 
präſidenten v. Brandenſtein zurück, indem er im ein Freiſinniger nur eine ſtarke und feſte Regie⸗ 
Weſentlichen die Darſtellung des Grafen Limburg rung wünſchen — als Konſervativer würde e 
beſtätigt. Auf die gedruckte, in der Form das heute vielleicht nicht wünſchen —, und er 
ungebührliche Einladung habe Herr von würde es auch bedauern, wenn die Beamten 
Brandenſtein nicht anders als ablehnend aut⸗ lernten, ſich ſtatt an ihre Regierung, an das 
worten können; er habe fi eben in der Abgeordnetenhaus zu halten. Am liebſten wär: 
Nothwehr befunden. (Ruf links: In der Noth⸗ ihm daher die en bloc⸗Annahme der Kommiſſtons⸗ 
wehr ? Rufe: Jawohl! rechts.) Wenn beſchlüſſe. (Lebh. Beifall rechts.) 2 
Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung. 
Schluß 4 Uhr. 


weite Regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
herbeizuführen. 

Abg. Rintelen (Ztr.): Meine Freunde 
machen von den Ergebniſſen der Plenarberathung 
ihre Endabſtimmung abhängig. Ich perſöniich 
beantrage jedoch die Ablehnung der geſamten 
Vorlage in der Kommiſſtonsfaſſung, mit dem 
Wunſche, daß die Regierung demnächſt einen an⸗ 
deren Aufbeſſerungsplan vorlegen möge. Die 
Vorlage iſt jetzt, angeſichts der kritiſchen Zeitlage 
— ich erinnere nur an die möglichen Folgen der 
kritiſchen Wirren für den Weltfrieden — und der 
dadurch möglich gewordenen ungünſtigen Ent⸗ 
wickelung der Finanzen, gar nicht zeitgemäß. 
Die Lebensmittel, Kleider ꝛc. ſind auch im Gan⸗ 
theurer geworden. Die ſogenannte 
„höhere Lebenshaltung“ iſt nur größerer Luxus 


. 
* 


Be; 


lediglich die Aufbauſchung der Sache durch den 
heutigen 


2 
ER, 


Mangel an Selbſterkeuntniß vorwerfen. 
Unruhe links, lebh. Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Sattler (natl.): Dieſe gänzlich 


un Jur Bewegung auf Kreta. 


Berlin, 29. März. Wie die „Poſt“ mit⸗ 


1 14 


majestatis, das ſich der Stadtdirektor Trampe Großmächten über weitere gemeinſame Maßregeln 
ſoll zu schulden haben kommen laſſen, kann ich gegen Griechenland fortgeſetzt. Eine Einigung 
in keiner Weiſe als ſolches oder als taktlos an⸗ über die Blokade griechiſcher Häfen iſt n 


erkennen. Der Miniſter müßte ſeine Anſtands⸗ 3 l 4 
vorleſungen jedenfalls auch an die Vorgänger des immer nicht erzielt worden, und zwar ſcheint es 


hren ruhig gefallen laſſen, das ſtimmung von Bedingungen abhängig macht, 
deren Annahme von den anderen Mächten als 
unmöglich bezeichnet wird. N 
Anſicht wirklich ein Sormfepler Bu nicht], e 8 0. — 8. 
gerade bei einer ſolchen Gelegenheit wie der iſt heute nach K 107 A, che 
85 5 9 Panzer „Sſyſſoi Veliki“ iſt im hieſigen Hafen 
mal hinwegſehen, um die Einigkeit der Bevölke⸗ eingelaufen. Die bei der Gejhügerpiofion auf 
rung . zu — 1 2 . Zuſtimmung links dem zus Verletzten wurden im Hoſpital auf- 
und im Zentrum, Widerſpruch rechts.) gend . 5 2 2 
Abg. Wallbrecht (natl.) bedauert, daß London, 29. März. Den „Times“ wird 
der Miniſter die Verhältniſſe in der Provinz aus Athen von geſtern gemeldet, daß Perſonen, 
Hannover To wenig kenne, und bleibt dabei, daß welche den Charakter des Kronprinzen gut kennen, 
Herr von Brandenſtein ſich taktlos benommen. verſichern, der Kronprinz werde im Stande ſein, 
Abg. Graf Limburg (konſ.) bleibt hin⸗ die Aufregung der Truppen zu zügeln, und ſeine 
daß der Stadtdirektor Trampe nicht Auweſengeit in Lariſſa werde das Anſehen d 
den er ſeinem Vorgeſetzten höheren Offiziere ſtärken. Sr 
Vorgeſetzten? Auf: Aus Kanea wird den „Times“ von geſtern 

spräfident befinde gemeldet, das Bombardement am Freitag ſeitens 

ozialen Stellung. der internationalen Geſchwader habe unter den 
(Lachen und Widerſpruch links.) Man habe ihn Christen große Verheerungen angerichtet; wegen 
einfach beugen wollen, und das habe er ſich nicht des Mangels an Nahrungsmitteln ſei ein Auf⸗ 
gefallen laſſen können. (Gelächter links.) Wenn ſtand der Mohamedaner zu befürchten. = 
jeine Vorgänger anders handelten, ſo ſei das London, 29. März. Nach Privatmeldungen 
nicht korrekt geweſen, fie hätten fich wohl nichts aus Kreta wird die Situation dort immer ſchlim⸗ 
. mer. Die ſchrecklichen Zuſtände auf der Juſel 


| Abg. v. Eynern (natl.) wendet ſich ſcharf 0 g 3 x * 
| den Minifter, der durch den Schluß feiner zu beſchreiben, ift unmöglich. Die Chriſten Hals 
(05 die 1 . — 2 ten unbedingt an der Annektion durch Griechen⸗ 


Rede die Ordnung des Hauſes verletzt babe. . 
(Lärm rechts.) In Hannover, wo der kommau⸗ land feſt. Die Türken ſchwören, wenn die Inſel 
an Griechenland ausgeliefert würde, ſo würden 


dirende General und der Oberpräſident genau ſo 
wie der Regierungspräſident eingeladen worden fie jeden Fremden, ihre eigenen Weiber und Kin. 
der tödten und bis ans Ende kämpfen. Die In⸗ 


ſeien, glaube man, daß der wahre Grund für 
deſſen Ablehnung auf dem nationalen Ge⸗ 
biete liege. (Großer Lärm rechts.) ſurgenten, aufgeregt durch die Aktion der Schiffe 
Vizepräſident Dr. Krauſe bemerkt, daß der Großmächte, greifen die fremden Detachen 
ſeines Erachtens der Miniſter die Ordnung und an Sie beſchoſſen den engliſchen Admiral Harr 
Würde des Hanſes nicht verletzt habe. (Leb⸗ ſowie ein ruffiſches Torpedoot. 
hafter Beifall rechts.) : 8 Als die Nacht 
Athen, 28. März. Als die Pacht „ a 
Abg. Ehlers (Bag): Morgen früh were teria“ die Meerenge von Euripos paſſirte, begab 
den wir wohl alle dieſe Diskuſſion bedauern. Prinz Georg ſich an Bord der „Sphatteria* und 
(Lebhafter Beifall rechts.) Wäre ich Stadt⸗ begrüßte den Kronprinzen. 8 ir 
direktor von Hannover, jo würde ich auf die Kapitän Krieris, Glügeladiutant des Königs, 
Gefühle eines ſolchen Beamten wohl etwas mehr iſt zum Kommodore des Weſt⸗Geſchwaders ere 
Rückſicht nehmen (Beifall rechts), aber der Re⸗ nannt worden. 34 
gierungspräſident hätte jedenfalls die formelle Volo, 28. März. Der Kronprinz iſt an 
Seite der Sache in einem ſolchen Falle nicht ſo Bord der Hacht „Sphakteria“ im hieſigen Hafen 
tragiſch nehmen dürfen. (Beifall links.) Die eingetroffen; er wird ſich vorausſichtlich morgen 
edruckte Einladung — nun, die Regierung wirkt an Land begeben. a 
fa ſelbſt auch auf die Verminderung des Schreib⸗ — 
werks hin! (Heiterkeit) Wenn ſich Herr von 
ehe fo 1 10 5 — er ben: 
Selbſtverwaltung ſtelle, jo e er nicht, 
fer es fertig bringe, Gehe. 3900 Mark 


1 


gegen dabei, 
den Takt gezeigt habe, 
ſchuldig ſei. (Rufe links: 

ſichtsbehörde!) Der Regieru 
ſich doch in einer höheren 


er 
+ 


*. 


Deutſchland. 5 

- u 5 en ah — ho 
iräſentationsgelde lszugeben. (Heiterkeit.) ſervativen Fraktion des Reichstages fand he 
8 chte der Oeftigfeit, mit der hier bezüglich der Handwerkervorlage ſtatt. Man 
gekänwft werde, vielleicht aul. wenn in den“ ſchloß, für die Verweiſung der Vorlage an e 


Kommiſſton zu unmen. Die Ausſichten für das 
Zuſtandekommen der Handwerksorganiſation ſind 
der „Poſt“ zufolge nicht ſo ungünſtig, wie viel⸗ 
fach behauptet wird. In den Kreiſen der Reichs⸗ 
partei herrſcht ebenfalls eine günſtige Auffaſſung, 
auch ſie wird einzelne Abänderungen beantragen, 
ohne indeſſen an dem Grundgedanken der Vor⸗ 
lage erheblich zu modeln. Eine Reihe national⸗ 
liberaler Abgeordneter theilt den Standpunkt der 
Reichspartei; auch im Zentrum bringt man dem 
Entwurf vielfach Sympathie entgegen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Peſt, 29. März. Der kürzlich im hieſigen 
7. Bezirk wiedergewählte Abgeordnete Morzſanyi 
hat abermals ſein Mandat niedergelegt. Dem 
Vernehmen nach wird die liberale Partei Ludwig 
Cſernatory für dieſen Bezirk als Kandidaten 
aufſtellen. 


Frankreich. 

aris, 29. März. Der „Figaro“ meldet: 
Zwiſchen dem Prinzen Heinrich von Orleans und 
dem Forſchungsreiſenden Bouvalet, welcher mit 
einem offiziellen Auftrag nach Abeſſinien betraut 
iſt, kam es in Djibuti zu heftigen Streitigkeiten, 
welche nach der Rückkehr beider Gegner nach 

Frankreich mit einem Duell endigen dürften. 
Paris, 29. März. Mehrfach verlautet, 
Arton habe im Ganzen 31 ehemalige und gegen⸗ 
wärtige Parlamentarier angegeben, welche zu⸗ 


ſammen etwa 1½ Millionen Franks an Ber 
ſtechungen erhalten hätten. 
England. 
London, 26. März. Die Vorlage zu 
einer beſonderen ſtaatlichen Unterſtützung der 
kirchlichen Elementarſchulen wurde geſtern in 


dritter Leſung mit einer Mehrheit von genau 
200 Stimmen angenommen. Da die Majorität 
der Regierung im Unterhauſe weniger als 150 
beträgt, muß die größere Hälfte der iriſchen 
Partei für die Bill des Miniſteriums eingetreten 
ſein. Dieſer ungewöhnliche Freundſchaftsdienſt 
erklärt ſich ohne Schwierigkeit aus der völligen 
Abhängigkeit der iriſchen Fraktiöuchen vom 
Willen des katholiſchen Klerus, und dem letzteren 
wird von den ausgeworfenen dreizehn 
Millionen Mark ein erklecklicher Theil zufallen. 
Die Bekämpfung der Vorlage blieb allein der 
liberalen Oppoſition überlaſſen, denn auch die 
vorgeſchritteneren Unioniſten, deren Unzufrieden⸗ 
heit im vorigen Jahr eine ähnliche Bill zu 
Falle brachte, mußten diesmal ihre Bedenken 
aus höheren Gründen unterdrücken. Eine zweite 
Zurückweiſung hätte dem Miniſterium das 
Leben gekoſtet. Der Widerſtand der Oppoſition 
war hartnäckig, aber bei ihrer numeriſchen 
Schwäche ſo erfolglos, daß auch nicht das 
kleinſte Amendement Annahme gefunden hat 
und der Wortlaut der Regierungsvorlage unver: 
ändert geblieben iſt, ein Fall, für welchen die 
parlamentariſche Geſchichte Englands kein 
früheres Beiſpiel beſitzen fol. Aber der große 
miniſterielle Sieg iſt ziemlich theuer erkauft. Auch 
im frommen hochkirchleriſchen England macht 
ſich die Abneigung gegen weitere Privile⸗ 


gien und Bevorzugungen der Geiſtlichkeit 
immer ſtärker bemerkbar. Keine Regie⸗ 
rung gewinnt an Anſehen, wenn ſie 


am geiſtlichen Gängelband geleitet erſcheint, und 
es iſt längſt bekannt, daß dieſe Vorlage nur der 
konſervatib⸗orthodoren Gruppe im Kabinet zu 
verdanken iſt. Der Unterrichtsminiſter, Sir John 
Gorſt, lehnte es ab, die Bill durch das Par⸗ 
lament zu ſteuern, und in den vereinzelten 
Fällen, wo er für dieſelbe eintrat, lobte er ſie 
wie Antonius den ehrenwerthen Brutus. Es i 
weniger das Prinzip der Vorlage, als die be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen und vorausſichtlichen 
Folgen, welche den ernſteſten Tadel verdienen. 
Daß die von den religiöſen Gemeinſchaften ge⸗ 
leiteten Elementarſchulen ſich meiſtens in einer 
pekuniären Nothlage befinden, läßt ſich ebenſo⸗ 
wenig beſtreiten, wie die Behauptung, daß die 
Umwandlung dieſer Schulen in Anſtalten der 
Gemeinden unnöthig große Koſten und eine 
ſchwere Belaſtung der lokalen Steuerzahler nach 
ſich ziehen müßte. Es erſcheint darum als das 


dieſe wieder unter dem ſanften Druck des Orts] im Stadttheater Shakeſpeares „wäufmann von 
geiſtlichen ſtehen, ſofern ſie nicht ſelbſt dieſem Venedig“ in Scene, mit Herrn Stribeck als 
Stande angehören, fo erſieht man leicht, wer „Shylok“ und Frau Striebeck⸗Raupp als 


bei den Entſchlüſſen dieſer Vereinigungen das 
entſcheidende Wort ſprechen wird. Es läßt ſich 
ebenſo leicht ausdenken, 
Schulvorſteher und Lehrer ſich noch eifriger als 
bisher der orthodoxen Schattirung ihres jeweili⸗ 
gen Vorgeſetzten anpaſſeu werden. Denn etwaige 
mißliebige theologiſche Anſchauungen würden gar 
bald damit geahndet werden, daß der Ver⸗ 
bandsausſchuß zu der Anſicht käme, die be⸗ 
treffende Schule ſei weniger bedürftig als 
andere und müſſe ſich mit zwei oder drei ſtatt 
mit fünf oder mehr Schillingen für jeden 
Schüler begnügen. 

Wer aber wird aus dieſer neuen Belaſtung 
des allgemeinen Steuerzahlers in erſter Reihe 
Vortheil ziehen? Nicht etwa die Schulen ſelbſt, 
ſondern gewiſſe Klaſſen, welche bislang zur Er⸗ 
haltung derſelben freiwillig beiſteuerten. Dieſe 
Beiträge beliefen ſich im vorigen Jahre auf 17 
Millionen Mark. Jetzt kommt der Staat mit 
13 zu Hülfe. In der ſchönen Theorie werden 
dieſelben meiſt zu Verbeſſerungen verwendet wer⸗ 
den können, aber in der Praxis des gewöhnlichen 
Lebens rechnet man beſſer mit der Schwäche der 
menſchlichen Natur. Eine Schule bedurfte bisher, 
ſagen wir, tauſend Mark über den Staatszuſchuß 
hinaus, um weiterbeſtehen zu können. Nunmehr 
wird kaum die Hälfte nöthig werden. Wie viele 
Glaubensgenoſſen werden Angeſichts der vermin⸗ 


derten Bedürftigkeit ſich nicht auch vollberechtigt Beifall wurde nicht gekargt, allerdings wurde ick muß wieder an die Schuſtersfrau un den 38,25. 


fühlen, ihre Beiträge herabzuſetzen? Thatſäch⸗ 
lich bildet dies auch eins der verſteckten Ziele 
des Geſetzes. Die überwiegende Mehrzahl der 
religiöſen Elementarſchulen, in Sonderheit der 
auglikaniſchen Kirche, befindet ſich auf dem Lande. 
Ihre Einkünfte in freiwilligen Beiträgen fließen 
aus den Taſchen der Landlords und anſäſſigen 
beſſer ſituirten Kreiſe. Es iſt eine Abgabe, 
welche das ungeſchriebene Geſetz der „Geſell⸗ 
ſchaft“ auferlegt, die aber in dieſen Tagen der 
landwirthſchaftlichen Nothlage oft drückend genug 
empfunden wird. Die Regierung, welche im 
Vorjahre den Grundbeſitzern durch die Erlaſſung 
der halben Lokalſteuern vierzig Millionen Mark 
in die Taſchen ſchob, denkt auch bei dieſem 
Geſetz an ihre Lieblinge uld agrariſchen Standes⸗ 
genoſſen! Es giebt zahlreiche arme Gemeinden 
in London und anderen Städten, welche ihre 
Schulſteuern kaum zu erſchwingen vermögen. Sie 
verdienen zum mindeſten dieſelbe Rückſichtnahme. 
Die Regierung will ihnen auch helfen — ſobald 
man Zeit dazu finden kann. Vorläufig mögen 
ſie allen anderen Gemeinden zum warnenden 
Beiſpiel dienen, welchen nach Errichtung eigener 
„religionsloſer“ Schulen gelüſten ſollte. 


Ruf land. 

Petersburg, 28. März. Die „Nowoje 
Wremja“ meldet aus Odeſſa von geſtern: An 
Bord des Dampfers „Niſchni⸗Nowgorod“ iſt 
heute Fürſt Uchtomski in Begleitung des Lieute⸗ 
nauts Andrejewsky mit den Geſchenken des 
Kaiſers von Rußland für den chineſiſchen Hof 
nach China abgereiſt; ferner iſt heute die Expe⸗ 
dition des Malers Poljakow nach Abeſſinjen ab⸗ 
gegangen. 

F ˙ TTTRENERBETTIVTTRENT ITS 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. März. In der geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Kommerzienrath Rudolf 
Abel abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der Neuen Dampfer⸗ Kompagnie 
wurden der Geſchäftsbericht, die Bilanz, ſowie 
die vorgeſchlagene Gewinnvertheilung von 2 pCt. 
genehmigt und dem Aufſichtsrath und der Direl: 
tion Entlaſtung ertheilt. Die ſtatutgemäß aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, die 
Herren Emil Schröder und A. Zander, wurden 
durch Zuruf wiedergewählt, desgleichen zu Mit⸗ 
gliedern der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion die 
Herren C. A. Keddig, M. Petſch und G. Blau. 
Die Dividende gelangt vom 30. März ab in 
Stettin im Komtoir der Geſellſchaft, in Berlin 
im Bankgeſchäft des Herrn Max Pick (S W., 


kleinere Uebel, durch einen weiteren ſtaatlichen Jeruſalemerſtraße 43) zur Auszahlung. 


Zuſchuß die kirchlichen Schulen lebensfähig zu 


Im Stadtheater iſt der Spielplan 


erhalten. Das neue Geſetz bewilligt deshalb für für die nächſten Tage in folgender Weiſe aufge⸗ 
Jeden Schüler einen beſonderen Beitrag von fünf ſtellt: Dienſtag „Die Hugenotten“ mit Fräulein 
Schillingen jährlich. Im letzten Jahre betrugen Smith⸗Silly und Herrn Dr. Seidel als Gaſt, 
die ftaatlihen Zuſchüſſe bei den kirchlichen Schu⸗ Mittwoch zum erſten Male „Die Roſe von Pon⸗ 


len nahezu 70 Prozent der Geſamteinnahmen, 
während der Prozentſatz bei den Gemeindeſchulen 
wenig über 50 ſtieg. Fügen wir jetzt weitere 
dreizehn Millionen Mark hinzu, ſo er⸗ 
giebt ſich, daß der Staat mehr als vier Fünftel 
der Koſten der religiöſen Schulen tragen wird. 
Aber die öffentliche Kontrolle über die 
Verausgabung wächſt durchaus nicht in ähn⸗ 
lichem Maße. Die Geiſtlichkeit will mit derlei 
äußerer Beeinfluſſung nichts zu ſchaffen haben. Den 
ſtaatlichen Prüfungsinſpektor muß man ſchon um 
der gewöhnlichen Beiträge willen dulden. Aber 
ſoweit dieſer neue Fünfſchilling⸗Zuſchuß in Frage 
kommt, hat er nichts hineinzureden. Die 
kirchlichen Schulen dürfen ſich in Verbände zu⸗ 
ſammenthun, der Staat wird den Zuſchuß an 
dieſe zahlen, und die Höhe der Vertheilung an 
die einzelnen Schulen bleibt dann dem Ermeſſen 
des Verbandsvorſtandes überlaſſen, d. h. in 
Wirklichkeit dem Biſchof oder ſeinem Vertreter. 
Deun da die Mitglieder des Verbandes ſich nur 
aus den Leitern der Schule zuſammenſetzen und 


Eerlin, den 29. März 1897. 
Teuiſche Fonds, fand. und Mientenbrieſe. 
Diſch. R.⸗Anl. 4% 103. 70b 6 Weſtf. Pfbr. 4% 102.10 
do. 3˙½9e 103,502 do. 3½ % 100,805 
3% 97 50% Wſtp.rttſch. 3½% 39,908 


do. 
Pr. Conf. Anl. 4% 103,70 b 6] Kur⸗ u. Nu. 4% 104,80 


do. 3 ½% 103, 50b G0 Lauenb. Rb. 4% —, — 
. 3% 97,606 | Pomm. do. 4% 105,000 
VCH /, 10%%, | do. 3144101 20 
Berl. St.⸗O.3 / 100,000 Poſenſche do. 4% 104,70 


21,106 

an 4/0 113,400 Bad. 

0. 

do. 

Rur⸗ u. Nm. 8½% 100,66 
do. 4 


Landſch. 
Central⸗ 
dbr 


ſtpr-Pfbr.3½% 99,908 | Bair, Pränt⸗ 


mad 


Bonn. do. 3½% 100,203 Anleihe 4 156.1 
ee ne 
do. 3% 93.300 Präm.⸗A. ½ 6138,20 
Vo ſenſchedo. 45% 102. 2 Mein. 7⸗Gld. 
da. 8 ½% 99508 | Lore — 21.60 
Verſicherungs Geſellſchaften. 
Elberf. F. 240 —.— 
Ri 5 —.— —— 5 —.— 
rl. Feuer ran „Feuer. 240 5230,00 
S u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —— 
Berl. Leb. 190 —.— Preuß. Leb. 42 —.— 
Colonia 400 7650, Breuß. Nat. 51 1169,90 
Cor cordia 51 —— 


tebedra“, Oper in 1 Akt von J. Forſter, dazu 
„Das Nachtlager von Granada“, Donnerſtag 
Beneſiz für die Orcheſtermitglieder, Gaſtſpiel des 
Frl. Triebel, der früher hier hochgeſchätzen Sän⸗ 
gerin als „Nedda“ im „Bajazzo“, ferner wird 
„Cavalleria rusticana“ gegeben, Freitag Gaſt⸗ 
ſpiel von Frl. Smith» Silly „Der fliegende 
Holländer“. 

Frl. Lili Petri wird noch für 
einige Zeit Gaſt des Bellevue⸗Theaters bleiben, 


nachdem derſelben ein längerer Nachurlaub 
von Berlin aus bewilligt iſt. Dieſelbe 
wird in dem am Donnerſtag zum erſten 


Male in Scene gehenden Märchen⸗ Drama 
„Die verſunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann 
als „Rautendelein“ auftreten und morgen Mitt⸗ 
woch auf vielſeitigen Wunſch nochmals die 
Partie des „Vittorino“ in „Renaiſſance“ ſpielen. 


Stadttheater. 
Anläßlich eines Doppelbenefizes 


ing geſtern 


Fremde fonds. 

Argent. Aul. 5% 61,800 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,005 
Buk. St.⸗A. 5% 99,7 b Rum. St.⸗A.⸗ A 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99 108 
Gold.⸗Aul. 5% 41,606 N. co. A. 80 5% 102 505 
tal, Rente 4% 59,168! do. 87 4% —.— 

exil. Anl. 6% 95,506 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 98,10b do. (2. Or.) 5% —— 
Netpnork Gld. 6 % 108 40b g do. Pr. A. 645% —,— 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% —,— do. 66 5% —,— 

do. 4½ % 101,256 do. Bodener. 5% 120,000 

do. Silb.⸗R. 4½% 101 O00 b Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½% —,— Pfandbr. 5% 87,608 
b0.60er200je4% 143,105 '| Serb, Reute 5% —.— 
do. 64er Looſe — 322,296 do. n. 5% —.— 
Rum. St.» 5% 101,750 Ung. G.⸗Rt. 4% 103,300 

A.⸗Obl. 55% 101,90b do. Pap.⸗R. 54 —.— 


Dypothekeu- Certificate. 
Dtſch. Grund⸗ 


Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. Z abg. 3½ % 104 C00 | 12 (rz. 100) 4% —— 
do. 4 abg. 3½ % 104,00 Pr. Ctrb. Pfob. 
do. Baba. 3½ % 98,806 (rz. 110) 5% —.— 


Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 4½ % —.— 

Real⸗Obl. 4% 101, 00b G do. (rz. 100) 4% 102.2053 

Dt p.⸗B.⸗ do. 3" 2% 93,906 

FR. 5,65% —— do. Com.⸗O.3/ % 9,2566 
0. 


4% 100,908 Br. Oyp.⸗A.⸗B. 


Pomm. Hyp.⸗ iv. Ser. 

B. 1(rz. 120) 5% —— (rz. 100) 4% 101,00 
31. 4 do. (rz. 1000 3½ % 99,506 

(rz. 100) 4% —.— Pr. Oyp.⸗ Berli. 

Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 59.9000 

(rz. 100) 4% 1015000 do. 4% 103, 10 

Pr. B.⸗B. unkudb. . Nat.⸗Hyp.⸗ 

(v3. 110) 5% 114,758 Cred.⸗Geſ. 5% —— 

do. Ser. 3, 5, do. (13.110 4½% 195,006 

(13.10) 5% —— do. (18.110 4% 100,50 b 


do. Ser. 8. 9 4% 101.000 do. 4105. 


daß die einzelnen unſeres Schauſpielperſonals und wäre ihnen an 


nach Hauſe. 
will, 2 mir die Schuſtersfrau. 
mit'n 


„Porzia“. Die beiden eben genannten Bere 
ſizlanten gehören zu den tüchtigſten Mitgliedern 


dem gemeinſamen Ehrenabend wohl ein volles 
Haus zu wünſchen geweſen, leider blieb jedoch 
der Beſuch noch hinter den beſcheidenſten Er⸗ 
wartungen zurück, und das iſt um ſo mehr zu 
bedauern in Anbetracht der guten Beſetzung, j 
welche das Stück gefunden hatte. Der „Shylok“ ſitzen da bei Schuee un Rejen mit Ihr 
des Herrn Striebeck iſt uns von früher her als uf'n Wagen un quälen ſich ab, mal een 
eine vortreffliche Leiſtung bekannt und nicht min⸗ 
der dürfen wir Frau Raupp als „Porzia“ Ihre Frau Beſuche. 
rühmen, ihr ſtand in Frl. VBorkenhagen eine ſage ick, wobei et mir 
friſche, mit natürlicher Schelmerei ausgerüſtete „Ja, ſagte ſie, jeden 
„Neriſſa“ zur Seite. Herr B 
wackeren Antonio“ ab, den wir uns nur im Fenſter raus und dann 
vierten Akte etwas leidenſchaftlicher gewünſcht junger Menſch über'n 
hätten. Anerkennung verdienen ferner der Küraſſier in Zivil. 
„Baſſanio“ des Herrn Maximilian und der 
„Lorenzo“ des Herrn John, das Gleiche könnte 
man von Herrn Magener's „Graciano“ 
ſagen, wenn derſelbe nicht zuweilen die nöthige 
Sicherheit in der Beherrſchung feiner 
Rolle hätte vermiſſen laſſen. Die Prinzen 
von Marokko und von Arragon hatten in den 
Herren Laͤngefeld und Patek geeignete 
Vertreter gefunden. Auch die ſonſtigen kleineren 
Partien befanden ſich in guten Händen, was der 
Aufführung ſehr zum Vortheil gereichte. Mit 


würde. 


Ick horche natürlich uf un 


üttner gab einen winkt fie mit 'n weißes Taſchenduch oben zum 
jeht doch bald druf een 
Hof, er ſieht aus wie 'n 
Wenn Sie det Pärchen mal 
abfaſſen wollen, dann kommen Sie man mal 
ohne Vermuthung ſo um neine rum nach Haus. 
„Det is dummet Zeich“, ſage ick, det kann ick 
nicht jloben“ und jehe iebern Hof weiter und 
nach meine Wohnung ruf. Meine Frau bejrüßt 
mir wie jewöhnlich, ick ſehe ihr nachdrücklich an, 
kann aber niſcht an ihr bemerken. Ick bin aber 
doch ſon bisken nachdenklich und ſtille. Mit 
eenem Male frägt ſie: „Wo fährſt Du morjen 
früh hin?“ „Nach Reinickendorf“, ſage ick, aber 
det fällt mir doch uf, det ſie darnach frägt, un 


derſelbe an einzelnen Stellen des Hauſes etwas Küraſſier in Zivil denken. Den andern Morjen 
oſtentativ kundgegeben, nichts deſto weniger aber Punkt neun Uhr ftehe ick uf unſern Hausflur in 
war er als wohlberdient zu bezeichnen. eene Ecke un kieke durch det Thürfenſter nach 
— ßtI‚I U ¶DUddie Fenſter von unſere Wohnung ruf. 

woll ene Viertelſtunde un will jerade wieder 

Aus den Provinzen. wegjehn, da jeht mit eenem Male een Fenſter in 
Bütow, 28. März. In der geſtrigen meine Wohnung 5 un ick ſehe, wie eener drei⸗ 
Generalverſammlung des hieſigen Darlehnskaſſen⸗ mal mit een weißet Taſchenduch hinauswinkt. 
Vereins wurde nach Ertheilung der beantragten Ick haſte wat kannte über'n Hof und die Treppen 


ruf un rin in meine Wohnu Meine Frau 


Decharge für den Vorſtand die Höhe der Dividende - g ng. 
auf 8 Prozent der zur Dividende berechtigten am! b 3 Sig it pose 


Geſchäftsguthaben feſtgeſetzt und dem Reſerve⸗ ſage ick in meine blinde Wuth und ſchlage ihr 


fonds 5 Prozent des Reſngewinns zugewieſen. 1 1 
verthei i int Jeſichte, det fie jleich hintenieber fällt. Sie 
Würde zur Falte dungen ur von 965,01 Mart kriegte die Ohnmacht, un ick mußte nach'n Doktor 


wurde zur Hälfte dem Hülfsreſervefonds über⸗ e 

wieſen und die andere PR heil 5 als loofen. Sie wurde ſojar int Krankenhaus je⸗ 

Gehaltsverbeſſerung zugebilligt. Die ausſcheiden⸗ bracht, un erſt nach acht Dage durfte ick ihr be⸗ 

den Aufſichtsrathsmitglieder Lehrer Rennhack und ſuchen. Da hat ſie mir denn erzählt, det ick mir 

Fabrikbeſitzer Jaeckel wurden einſtimmig auf von de Schufterfran hätte wat ufreden laſſen, 
det wäre een Stoobduch jeweſen, wat ſie ausge⸗ 


fernere 3 Jahre wiedergewählt. Wegen Nicht⸗ det 5 
üll i { „\Ihüttelt hätte un von eenen Menſchen winken, 
erfüllung ihrer Verbindlichkeiten der Kaſſe gegen⸗ da wäre jar keene Rede nich. Un fie könnte mii 


über wurden 6 Genoſſen auf Antrag des Vor⸗ da x - 
Nude aus der Genoſſenſchaft ausgeſtoßen. Die a una W. ei 27 
eviſion der Da f ‚ } 7 
f Darlehnöfaffe durch den Verbands⸗ den ick ihr zutraute. Ick hätte mir ſelbſt det 


reviſor Vollborn aus Berlin am 10. März fiel 1 ; 1 
ehr. günftig aus, da i Leben nehmen können wejen meine jroße Dumm⸗ 
jehe. gnftig B, berjelbe ſic über ben heit und wer kann et mir verdenken, det ick die 


Stand der Kaſſe und die Führung des Geſchäfts 5 
höchſt lobend geäußert Ba un In der beigen Schuſterfrau ordentlich verhauen habe, als fie 
Eliſabethtirche wurden durch Herrn Paſtor Nie⸗ mir den andern Dag in die Finger Tief? 
mann beute 83 Konfirmanden, 46 Knaben und Sie is ooch acht, Dage trank jemweien, 
37 Mädchen, eingeſegnet. Gleichzeitig hielt Herr wat mir ſehr freut. Weſen die Sache will! 
Paſtor Niemann feine Abſchiedspredigt, da er die Strafe Zn uf mir en ih 
nicht, wie es anfangs hieß, als Kreisſchulinſpektor Sache mit Jeld e 3 
hier bleibt, ſondern zum Paſtor in Malchow, dieſe. — Vorſitzender: Nun wir werden ſehen. 
Kreis Schlawe, defignirt worden ift. Iſt Ihre Frau denn jetzt wieder bei Ihnen. — 
Angeklagter: Nee, noch nich, ſie kommt aber 
„FFT. TTT Suche 15 he abwarten, wat aus meine 
aller 2 x ache mit die uſtersfrau wird, in der näch⸗ 
Berliner Gerichtsſcene. ſten Woche habe ick Termin. Un denn ziehen 
Auf der Anklagebank des Schöffengerichts wir ooch zum erſten April, meine Frau will in 
ſitzt der Kutſcher F., ein Mann, der mit ſeinem die alte Wohnung nicht wieder rin. Vorſ.: 
glattrafirten Geſicht und den harmlos blickenden Am Ende nimmt Ihre Frau den Strafantrag 
waſſerblauen Augen den 2 der Fm wieder zurück? — 17 „: Ja, det dhut fie, 
und Friedfertigkelt ſelbſt macht. Auch bei ihmſwenn et jeht, aber man hat uns geſagt, fe follte 
bewährte ſich aber das alte Sprichwort von dem det lieber nich dhun von wejen die Amneſtie. — 
trügenden Schein. Vorſ.: Sie find der Miß⸗ Vorſ.: Iſt das ein Unſinn, wer kann Ihnen nur 
handlung Ihrer Ehefrau angeklagt und werden ſo etwas vorreden. — Die kleine ſaubere und 
die Thatſache, daß Sie fie geprügelt haben, wohl f hübſche Frau, welche in den Saal gerufen wird, 
nicht leugnen wollen? Angekl.: Verhauen erklärt ſofort, daß fie ihren Mann nicht beſtraft 
habe ick ihr, aber unſchuldig bin ick doch. —wiſſen will, worauf das Verfahren gegen ihn 


— — 


Vorſ.: Das iſt mir unverständlich. Aber es eingeſtellt werden muß. 
ſchwebt noch eine andere Anklage gegen Sie, | „ . 


ebenfalls wegen Körperverletzung. Da ſollen 
Sie die Schuhmacherfrau B. in arger Weiſe 
mißhandelt haben. Demnach ſcheinen Sie ja 
ein gewaltthätiger Menſch zu fein. — Angekl.: 
Die habe ick ooch verhauen un det derbe, aber 
doch in dieſem Falle befinde ick mir in völlig 
unſchuldigem Zuſtande, denn wer ſich mang Frage wollen wir die Aufmerkſamkeit unſerer 
Eheleite ficht un — Vorſ.: Nein, laſſen Sie Leſer auf das reizend gelegene Frauenſee bei 
nur, dieſen Fall haben wir hier nicht zu erörtern. Eiſenach lenken. In einem weiten wald⸗ 
— Augekl.: Ja, det hängt aber hiermit zuſammen. umrauſchten Thalkeſſel an einem prächtigen See 
— Vorſ.: Wollen Sie uns zunächſt mal erzählen, gelegen, macht Frauenſee den denkbar vortheil⸗ 
wie Sie dazu kamen Ihre Frau zu prügeln? hafteſten Eindruck; es iſt wirklich ein romantiſches 
— Augekl.: Det is janz eenfach, weil die Schuſter⸗ Plätzchen, wie geſchaffen zum Ausruhen vom 
frau ſich an ihr rächen wollte. — Vorſ.: Das haſtenden Getriebe der Welt. Die geſchützte Lage, 
iſt wieder unverſtändlich, mit Ihnen iſt ſchwer die günſtigen „ geologiſchen Verhältniſſe, die 
zu verhandeln. Erzählen Sie doch einfach den feuchte, gleichmäßig warme, ozonreiche Luft, das 
Vorgang. — Angekl.: Ick bin ſeit vorigten Herbſt find ſämtlich Faktoren, welche Frauenſee ganz 
verheirathet un kann inſoweit ja boch mit ihr zu⸗ vorzüglich zu einem klimatiſchen Kurort geeignet 
frieden ſind. Sie is ordentlich un ſauber un hat machen. Bruſtkranke, Blutarme und nervös 
doch een paar Iroſchen Jeld jehatt. Den Dag Ueberreizte werden hier ſicher die gewünſchte 
teber bin ick nich zu Hauſe, denn det Morjens Erholung finden. — Das einfach aber ſehr 
fahre ick mit meinen Selterwaſſer⸗Wagen weg zweckentſprechend eingerichtete Kurhaus bietet 
un komme det Abends retuhr. Wir wohnen freundliche Wohnungen und recht gute Ver⸗ 
hinten uf'n Hof vier Treppen un kümmern uns pflegung bei außergewöhnlich niedrigen Preiſen. 
eijentlich um keenen Menſchen im Hauſe. Nur Kurtaxe wird nicht erhoben. Poſt⸗ und Tele⸗ 
mit die Portjefrau, den Schuſter ſeine, hielt graphenſtation in nächſter Nähe. Das aber ſind 
meine Frau Umjang. So jejen Neujahr rum alles Geſichtspunkte, die bei der Wahl einer 
hatten die Weiber ſich aber verzürnt; da waren Sommerfriſche weſentlich mitſprechen. 

Klatſchereien vorjekommen, um die ick mir nich Eſſen a. Ruhr, 29. 
weiter kümmerte. — Vorſ.: Das war ja ganz aufnahmeverfahren des Meineidsprozeſſes Schrö⸗ 
vernünftig. Nun weiter. — Augekl.: An einem der und Genoſſen iſt vom hieſigen Landgeri 
Abend im Januar komme ick nach Feierabend abgelehnt worden. Der Vertheidiger, R 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eiſenach. Bald tritt wieder an viele 
Familien in der Stadt die Frage heran: Wohin 
reiſen wir diesmal zu unſerer Erholung? Zu 
einer gewiß befriedigenden Löſung dieſer wichtigen 


t 


Als ick durch den Hausflur jehen 
Ick will 


uten Abend“ an ihr vorüber jehn, aber 

ſie hält mir an un ſagt, et wäre jut, det ſie mir 
mal treffen dhäte, denn fie hätte wat uf'n Herzen. 
Ick ſage: „Wat denn? Schießen ſie los!“ Un 
nu flüſtert ſie mir in't Ohr, det ſie det nich länger 
anſehen könnte un ick wäre ſo'n tüchtiger Mann 
un det dhäte ihr ſo leid, det ick ſo . 
ö : 7,15—7,90. Ruhig. 

Woſo?“ Ja, jagt fie, denken fie mal an, Sie b — 
Waſſer 
2 kleenet 
Jeſchäft zu machen un während dem empfängt 
„Det wäre der Deubel“, 
ordentlich kalt überläuft. G 
Morjen fo jejen neine rum, 


Ick ſtehe 7,40 


+ 
März. Das Wieder: 


cht 
ds 


anwalt Or. Biltor Nie ; 3 
beim Ober»andeögericht erhoben eſchwerde 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 29. März. Zucker. Korn⸗ 
uder exkl., von 92 Prozent —— bis —.— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Nendement 9,60 bis 
9,70. Nachprodukte erkl. 75 Prozent Rendemen 
Brod⸗Naffinade J. 23,00 
18 —,—. Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —,—, 
Gen. Maffinade mit Faß 22,75 bis 23,50. 
Jem. Melis I. mit Faß 22,25 bis —.—. Ruhig. 
Robzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. Hamburg 
ber März 9,00 G., 9,05 B., per April 8,97½ 
„3.00 B. per Mai 9,02¼ G., 9,05 B., 
per Juli 9,07 ½ G, 9,12½ B., per Auguſt 9,12½ 
G., 9,17 ½ B. Still. 

Köln, 29. März. 
und Hafer kein Handel. 


Mai 56,80. N 
Hamburg, 29. März, Vormittags 11 Ubr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue 11 ance, 
frei an Bord Hamburg per März 8,97½, per 
April 9,00, per Mai 9,02 ½, per Auguſt 9,15, 
ber Oktober 9,00, per Dezember 9,10. — Stetig. 
en 29. März, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) God average 
Santos per März —,— G., per Mai 44,75 G., 
per September 46,00 G., per Dezember 46,50 G. 
Bremen, 29. März. Baumwolle ſchwächer, 
Petroleum 17 5,75 B. 
. orm. 11 Uhr. Bros 
dukten markt. Weizen fo i 
Frühjahr 740 © fo weichend, ber 


„ 7,7 B., per 

7,41 B. Herbſtweizen 7,00 G., 

! B. Roggen per Frühjahr 6,14 ©, 

6,16 B. Hafer per Frühjahr 5,68 B., 

5,70 B. Mais per Mai⸗Juni 3,46 G., 3,47 B., 

aps per Auguſt⸗September 10,30 G., 10,35 B. 
— Wetter: Schön. 


In Weizen, Roggen 
Rüböl loko 87.50 per 


Glasgow, 29. März, Vorm. 11 Uhr 5 
Min. Roheiſen. Mixed numbers warrantz 
45 Sh. 1 d. Matt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 29. März. Wie die „Staatsb. 


Ztg.“ mittheilt, hat der Kaiſer das Entlaffungs- 
geſuch des Staatsſekretärs Hollmann nunmehr 


unter der Verſicherung ſeines unerſchütterten Ver⸗ 
trauens und unter Worten wärmſter Auerkennung 
abgelehnt. 

— Die „D. Tagesztg.“ erfährt, daß der 
Abg. Graf Mirbach ⸗Sorquitten in Folge ſeines 
Geſundheitszuſtandes an den parlamentariſchen 
Arbeiten dieſer Fagung in erheblichem Umfange 
ſich nicht wird betheiligen können. 

— Zu Ehren der italieniſchen Studenten, 
die in der zweiten Hälfte April Berlin in großer 

ahl beſuchen wollen, werden von der hiefigen 
tudentenſchaft Feierlichkeiten geplant, deren 
Mittelpunkt ein großer Feſtkommers bilden joll, 

Weimar, 29. März. Der Kaiſer traf heute 
Vormittag 11 Uhr hier ein und wurde vom Erb⸗ 
großherzog ins Schloß geleitet. Die Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeit begann um 12 Uhr, indem ſich unter 
dem Geläute ſämtlicher Glocken der Trauerzug 
von der Hofkirche zur Fürſtengruft in Bewegung 
ſetzte. Nach dem 1. Bataillon des hier gärni⸗ 
ſonirenden Infanterie⸗Regiments folgten zuerſt 
die Dienerſchaft und die Hofbeamten. Dann 
kam der Leichenwagen, hinter welchem die Söhne 
der verſtorbenen G erzogin, geleitet vom Kaiſer 
und dem König von Sachſen, ſchritten. Ihnen 
chloſſen ſich die übrigen zur Feier eingetroffenen 
Fürſtlichkeiten, ſowie die Vertreter der fremden 
Höfe an. Dann folgte das Staatsminiſterium, 
der kommandirende General des 9. Armeekorps 
General von Wittich, die Behörden, das Offtzier⸗ 
korps u. ſ. w. Das 4. Bataillon des 94. 
Infanterie⸗Regiments beſchloß den Zug. Die 
Straßen, durch welche ſich derſelbe bewegte, 
waren von einer dicht gedrängten Volksmenge 
eingefaßt. Die Leichenrede hielt der Oberhof⸗ 
prediger Spinner. Der Kaiſer ift um 1¼ Uhr 
wieder nach Berlin zurückgereiſt. 

Paris, 29. März. Aus Greenock wird tele⸗ 
graphirt, daß geſtern ein Dampfer in Newyork 
eintraf, der 13 Ueberlebende des untergegangenen 
Dampfers „St. Nazaire“ an Bord hatte. Von 
den n hatten ſich zuerſt 29 Mann 
mittelſt eines Bootes retten können, 16 von 
ihnen fanden jedoch ihren Tod durch Hunger 
und Kälte. 


eee 


5 e ee 

ir Dienſtag, den 30. März. 

Etwas kühler, zelweiſe eiter, vorherrſchend 
wolkig mit Niederſchlägen und friſchen nordweſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Um 27. März. Elbe bel Auſſig + 2,61 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1.26 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,62 Meter. 7 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. — 
Oder bei Natibor + 2,68 Meter, — Oder bei 
Breslau Oberpegel ＋ 5,30, Meter, En 


— 


— 


5 
ter. — Ober bei Frankfurt + 24 
Me . bel Brahemünde + 5,1 
u de Ten 0 + 2,88 Meter 
5 orn 4. 0,55 Meter. — 
2 e 


bel Th 
; Netze 
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Im Bann der Pflicht. 


Original-Roman von E. von Linden. 


5) Nacddrud verboten. 


Die junge Frau warf ſich jetzt laut aufſchluch⸗ 
zend zu ſeinen Füßen nieder. 2 
Erbarmen, Guftan, zeritöre nicht unſer Glück, 
nicht die Zukunft Deines Kindes.“ 
Faſt rauh und ungeſtüm zog der Polizeirath 
fie empor. 2 i 
„Wende Dich mit dieſer Klage an Deinen 
Brüder,“ ſagte er zornig, „er allein, der bübiſche 
Verbrecher, hat dieſen furchtbaren Brand in unſer 
geworfen. Hätte er einen Funken Ehre 
noch in ſich gehabt, nur ein armſeliges Atom von 
Gewiſſen und von Liebe für Dich, ſeine einzige 
Schweſter, er hätte ſich eher eine Kugel in den 
Kopf gejagt, als den Fuß hierher geſetzt. Seigling!” 
wandte er ſich nun mit einer vor innerer 
regung tonloſen Stimme an den zitternden Leo, 
er allen Trotz verloren hatte, „woher nimmſt Du 
die Stirn, dieſe Leiden 1 5 ohne freiwillig 
ein Ende zu machen, und Deine Verhaftung ſelbſt 
zu verlangen? Oder willſt Du einen Revolver? 
— Du ſiehſt, daß es dieſem Jammermenſchen an 
Muth gebricht,“ ſetzte er, zu Emmy gewendet, in⸗ 
Femme hinzu, „wo es darauf ankommt, doch 
ber Anderer Glück ſchreitet er ruhig hinweg. 
Nun alſo, vorwärts, Burſche!“ 
„Die junge Frau ſtaud ſtarr und 
Als der Polizeirath ihren Bruder f 
nervigter Fauſt am Arm ergriff, um den Wider⸗ 
ſtrebenden nach der Thür zu zerren, warf fie ſich 
ihm entgegen und ſprach mit verlöſchender Stimme: 
„Beſinne Dich, Guſtav! iſt meiner Eltern 
Sohn, der Sträfling würde ſich ewig zwiſchen uns 


> fei nicht thöricht, er verdient Deine 
Liebe nicht, Du mußt ihn aus Deinem Leben 
ſtreichen. — Auch meine Pflichtvergeſſenheit, der 
Meineid würde ſich zwiſchen unſer Glück drängen. 
Ich muß thun, was meines Amtes iſt.“ 


unbeweglich. 
jetzt mit 


* Stettin, deu 29. März 1897. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Zimmerarbeiten zum Neubau 
der Feuerwache II, hierſelbſt, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 
Dienſtag, den 6. April 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Stadibaubürenn im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. . R 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % 50 & von dort zu 
beziehen. 

Die Zeichuungen liegen im Baubüreau, Breslauer⸗ 
ſtraße 1, aus. a 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation 

Stettin, den 20. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Steinſetzerarbeiten, ſowie die 
Sandlieferung zum Bau der Parniguferitraße, unters 
dalb der Parnitbrücke, ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 4 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 7. April 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit eutſprechender Auſſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
G geuwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 „ (wenn Brief⸗ 
marken nur & 10,0% von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
gez. Krause. 
Bredow a. O., den 27. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle des Gemeindebezirks Bredow 
a O. für das Veranlagungsjahr 1897—98 liegt 
während der Dienſtſtunden an Werktagen in der Zeit 
vom 1. bis 8. April d. Is. für die Steuerpflichtigen 
des Veranlagungsbezirks in dem Geſchäftszimmer der 


bieſigen ee Wilhelmſtraße 59, öffentlich aus. 
er 


2 W 3 * N * . 


„Wohl, ihne ee, schleppe meinen Bruder hinaus 


Deinen Häſchern, aber trage dann auch die 
olgen dieſer Henkerthat.“ 
Die junge Frau hatte dieſe Worte mit 


flammenden Augen und heiſerer Stimme hervor⸗ 
geſtoßen. Jetzt warf ſie ſich neben der Wiege 
ihres Knaben auf die Kniee und verbarg ihr Ge⸗ 
ſicht aufſchluchzend in die Kiſſen. 

Der Polizeirath blickte bleich und finſter vor 
ſich hin. Ein furchtbarer Kampf tobte in ſeiner 
Seele, die eiſerne Pflicht und die Mannesehre 
ſtritten auf Tod und Leben mit den Gefühlen 
der Liebe und des Meiueids, mit der Furcht um 
ſein Glück und um die Ehre der Familie. Da⸗ 
neben aber bäumte ſich der wilde Haß empor 
gegen den ebenſo leichtſinnigen als ſelbſtſüchtigen 
jungen Menſchen, der dieſen grauſamen Konflikt 
jo frevelhaft über ihn und die Schweſter herauf⸗ 
beſchworen und der jetzt kaltblütig berechnend zu 
beobachten ſchien, wer aus dieſem Kampfe ſieg⸗ 
reich hervorgehen werde. 

Noch einmal trat der unglückliche Eberhardt zu 
feiner Gattin, ſtrich liebkoſend über ihr Haar und 
ſagte leiſe: „Vergieb, mein geliebtes Weib, daß 
ich dies Leid Dir nicht erſparen kann. Aber 
wiſſe, daß es in dieſem Falle nur einen für 
mich giebt, den der Pflicht. Du haſt zu wählen 
zwiſchen Deinem Gatten und Deinem Bruder, 
ſoll ich ihn retten, nun wohl, dann will ich es 
thun, aber im ſelben Augenblick wäre auch meine 
Laufbahn zu Ende.“ 

„Du wirſt alsdann Deinen fürchterlichen Dienſt 
quittiren, Guſtav?“ rief Emmy, ſich wie neu 
belebt erhebend, 

„Das wäre in der That ein vernünftiger Ge⸗ 
danke, da Du reich genug biſt, Schwager!“ warf 
Leo keck dazwiſchen. 

Der Polizeirath maß ihn verächtlich. 

„Meine ganze irdiſche Laufbahn wäre zu Ende,“ 
ſagte er langſam, „da ich es niemals lernen 
würde, ohne Ehre, mit einem Verbrechen auf dem 
Gewiſſen weiter zu leben.“ 

„Großer Gott!“ ſtöhnte Emmy, auf's neue bei 
der Wiege niederſinkend, „dann ſind wir ſo wie 
ſo verloren.“ 


finden gute Penſion, Pflege und 
Beauſſichtigung der Schularbeiten 


Knaben 


durch Lehrer bei 
Frau Hauptmann Masa, Stettin, 
Lindenſtr. 26 


Empfohlen durch Herrn Gymnaſial⸗Direktor Lemke 
und Herrn Gymnaſial⸗Direktor Lehmann. 


Kurſus für 8 
nach der Methode erſter Meiſter, 2 auch 
3 Schülerinnen zuſammen in 1 Stunde. 
Honorar bei wöchentlich 2 ganzen Stunden 
Ab. 6 vefp. 4,50 monatl., bei 1 voll Std. 
MM. 3,50 reſp. 2,50. Off. sub NI. V. 


Asthma 


und Bruſtleiden. 


Symptome: Athemnoth. — Das Athmen it 
von hörbarem, pfeifendem und ſchnurrendem Ges 
räuſch begleitet. — Heftiger, unregelmäßiger 

| Herzichlag, verbunden mit ſtarkem Angitgefühl. — 
Schwacher Pulsſchlag. — In der Regel kalte 
Hände und Füße. — Huſten, der oft zum Er⸗ 
brechen reizt. — Auswurf zähen Schleimes. — 
Mangelhafter Schlaf. — Schlechte Verdauung. 
Urſachen: Erkrankung der Bruſtorgane. — 
Vergrößerung der Leber oder Milz. 


. Verſchleimung der Lunge. 


Behandlung ohne Arznei. Auch bei hohem 
Alter des Patienten günſtiger Erfolg. Briefe mit 
ausführlicher Lebensbeſchreibung und Angabe 
des Alters find zu adreſſiren:. „Kyg Lea“, 
Inſtitut für Geſundheitspflege, Dresden-Blase- 
Witz 263. 


Gemeindevorſteher. 
— Orthopädische 55 und ee A 
. zum essier, , P. 
Kirchliches. 7 3 
Schloßtirche: Glückmüllers 


ienftag Abend 6 Uhr 
8 Katter. 


Dr. Harang’s 


nahes, Binjäh.-Institul, 


Staatl. Aufsicht! 1864 begründet! 


97 Ca r 
27 Schüler in Pension. 


5 für Oberprima. Prospekte kostenfrei, 


Stadtschule 


zu Grabow a. 0. 
Die Aufnahme 
Dieuſtag, den 30. Mts., 


ſtatt. Taufe und Impfſchein ſind vorzulegen. 
Grulke. 


Gründlicher Unterricht wird er 


Itali f heilt. Offerten unter L. M. an 
IENISC ne. d. Bl, Kirchbf. 8, erb. 


7 Stuben. 
Birlenallee 41, II, mit Gentrofheigumg 
Biemarckſtr. 19, Bismarcpl., 7 Zim. hechherrſch 


gohn., ſogl. 9. 3. 1. 4, zu verm. Näh 1 Tr. r. 
Breitefien e 14, 3 Tr., zum 1. Oktober 
de. Js. Wohnung von 7 Wohnzimmern. 


Schrank⸗, Bade⸗ 
Kettner. 
Derfilingerſtr. 5, 2 Tr. r., herrschaftliche Mode 
nungen von 7 Zimmern, reichlichem Zubehör. 
arten, Balkon, mit oder ohne Stallung, 
zum 1. April eventuell auch früher zu ver⸗ 
medac 68; nö l. Busehüe in bar 
eihſtr. 99, reichl. Zubehör zu verm. 
N ſſer⸗Wilhelmſtr. am Fanta, Berheibeh. 


Paſſionsgottesdienſt: Herr 


h J Vorbe- 
reitg. f. Einj.-Examen u. f. höh. Schulen. 
Seit Ostern 1894 be- 
standen bis jetzt 59 Einjäh., 9 Schüler für 
Sekunda, 3 . Obersekunda, 4 f. Prima, 


der ſchulpflichtigen Knaben findet am 
en 30. d. Mi Vormittags von 
8-11 Uhr, im alten Schulhauſe, Burgſtr. 17, 1, 


Berliner Thor 5, I, 6 Zimmer ſogleich. 
Grünhoferſteig 1 ſteht die ſeit 20 Jahren von 
dem Herrn Landesrath Denhard bewohnte 
Etage von ſechs Zimmern nebſt Zubehör 


zum 1. April 1897 anderweiti ver⸗ 
miethen. oh 9 


Wohnung v. 6 Zimmern fof. od. zum 1. 4. 97 
zu verm. Pölitzerſtr. 2. K. 


u. Mädchenſtube mit allem 
Komfort und Zubehör 1 vermiethen. P ölitzerst. 85 


Alleeſtr. 83, 5 3 
und Stallung. 
Wohn. b. 5 Zimmern, 


Zubehör, 3, Etage 
1. 4. 97 zu be ganz oder getheilt zum 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Freilegung d. Willibrordikirche Wesel. 
28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle 


250,000 Mark. 


150,000 Mark | 50,000 Mark 
106,000 Mark | 40,000 Mark 
25,000 Mark | 30,000 Mark 


u. s. W. insgesammt 


1,410,840 Mark. 


Ziehung 1. Klasse 8. u. 9. April. 
Loose 1. Klasse kosten: / 6.60, ½ 463.80. 
Vollloose gilt g f. 3 Kl.: ½¼ % 15.40, ½ % 7.70. 
Porto u. Liste jed. Klasse 30 Pf., empfehlen 


Ludwig Müller & Co., 


Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5, 
beim Kgl. Schloss. 


A a Bun nn A a n , 


„Aber Schwager!“ wandte ſich Leo jeht flehend 
an Eberhardt, „Du übertreibſt Dein Pflichtgefühl, 
es hat doch Alles im Leben eine Grenze, und 
> dächte, die Familie ſtände Dir näher als der 

taat.“ - 

„Auch näher als die Ehre, als mein Gewiſſen?“ 
rief Eberhardt mit zornfunkelnden Augen, „ſchweig, 
Elender! — ich kann von Dir dergleichen nicht 
anhören. Gott iſt mein Zeuge, wie ſehr ich dle 
Meinen liebe, aber wehe dem Manne, dem die 
Pflicht nicht höher ſteht als die Familie und das 
eigene Glück. Und nun genug, ich hoffe, daß 
meine Frau in der Erkeuntniß der eigenen Pflicht 
ſich darauf beſinnen wird, wer hier der Schuldige 
iſt und wer ihr näher ſteht, Gatte und Kind, 
oder der verbrecheriſche Bruder. Im Namen des 
Geſetzes verhafte ich Dich!“ 

Mit einem wilden Fluch wich Leo zurück, daun 
aber rief er mit unverkennbarem Triumph: 
„Schleppe mich ins Gefängniß, Du herzloſer 
Henkersknecht, die Strafe wird Deiner ſchmach⸗ 
vollen That auf dem Fuße folgen. Ich werde 

erächt werden, verlaſſe Dich darauf. Lebe wohl, 
mmh, vergiß es nicht, wer Deinen Bruder ins 
Zuchthaus bringt.“ 

Er folgte dem Polizeirath, der leichenblaß, mit 
zuſammengepreßten Lippen voranſchritt, um den 
Verbrecher den draußen harrenden Beamten zu 
übergeben und dann haſtig zu ſeiner Frau zurück⸗ 
zukehren, welche er noch knieend an der Wiege 
fand. Als er leiſe ihre Schulter berührte, ſchreckte 
fie empor und ſtarrte ihn mit weit geöffneten 
Augen an. . 2 

„Komm', meine Theure!“ ſprach er ſanft, 
„faſſe Dich und zürne mir nicht. Bedenke —* 

„Du haft ihn ins Gefängniß ſchleppen laſſen?“ 
unterbrach fie ihn angſtvoll, „ſage nein, Guſtav! 
Um des Himmels willen habe Erbarmen 
mit mir!“ 

Eberhardt's Brauen zogen ſich zornig zuſammen, 
doch bezwang er ſich, hob die zarte Geſtalt mit 
ſtarken Armen empor und geleitete ſie nach ihrem 


Bett. 
„Schlafe, meine Emmy,“ ſagte er zärtlich, 
„Deine Nerven find überreizt, ich kann mit Dir 


jetzt nicht über Dinge reden, welche Dir morgen] „Nach dem Bureau 


bei ruhiger Ueberlegung im rechten Lichte er⸗ 
ſcheinen werden. In dieſem Augenblick iſt Dein 
Urtheil getrübt, biſt Du ganz unfähig, Recht und 
Unrecht zu unterſcheiden. Gute Nacht, Geliebtel“ 

Er wollte fie küſſen, fie aber wandte ſich jo 
heftig von ihm ab, daß er mit einem Seufzer 
zurücktrat und das Schlafzimmer verließ, da 
Lehmann auf ihn wartete, um Rapport abzu⸗ 
ſtatten. 

Au Schlafen war für ihn, ſelbſt wenn er dazu 
im Stande geweſen wäre, ſo wie ſo nicht zu 
denken. Der ſonſt ſo eiſenfeſte, willensſtarke 
Mann fühlte entſetzt, daß ſich in dieſer Schreckens⸗ 
nacht zum erſten Male ſeine Nerven bemerkbar 
machten. Mit übermenſchlicher Kraft bezwang er 
die furchtbare Angſt, welche ihm der Gedanke an 
ſeine Frau verurſachte und ihm das Blut ge⸗ 
frieren machte. Er hatte den treuen Diener vor 
dem Verlaſſen des Hauſes, weil er nach dem 
Bureau mußte, in's Geheimniß gezogen und ihm 
Wachſamkeit anempfohlen. Fritz, der mechaniſch 
genickt, hatte ſich hierauf ins Vorzimmer geſetzt, 
um mit ſtiller Verzweiflung im Herzen die arme 
junge Frau zu bewachen und über das grauſame 
Pflichtgefühl ſeines Herrn nachzugrübeln. Dem 
einfältigen Menſchen war's ganz unmöglich, einen 
Mann wie Eberhardt zu begreifen, zu deſſen 
ſtarrer Römertugend ſich ſelbſt die eigene Gattin 
nicht emporzuſchwingen vermochte. 

Fritz mochte wohl eine Stunde ſo vor ſich hin⸗ 
grübelnd geſeſſen haben, als die Thür des Wohn⸗ 
zimmers ſich leiſe öffnete und die Räthin mit 
einem Licht in der Hand auf der Schwelle er⸗ 
ſchien. Als der Diener ſich erhob, ſchrak ſie 
ſichtlich zuſammen. 

„Weshalb biſt Du noch nicht zur Ruhe ge⸗ 
gangen?“ fragte fie mit unſicherer Stimme. 

„Es war mir ſo, als ob Frau Räthin meine 


Dienſte noch brauchen könnten,“ antwortete Fritz 5 


ſo ruhig als möglich. „Der Gedanke an das 
Unglück, das ſich hier im Hauſe zugetragen hat, 
ließ mich garnicht zum Schlafen kommen.“ 

— iſt mein Mann?“ fragte die Räthin 
weiter. 5 


Stettiner Stahlquelle 


gegen Bleichſucht und Blutarmuth in allen Stadien. 
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Berliner Pferde-Lotterie 
Ziehung am 13. und 14. April 1897. 


3330 


Gewinne & & & & 
* de „ Werth Mark 


Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pig., empfiehlt und versendet 


> 


Carl Heintze, ... 


FIG 
— —E FG 


II 


darunter 


eine Aspännige 


ferner 
edele ostpreussische Reit- und Wagenpferde 
(zusammen 68 Pferde) 
sind die 
Hoaupt-Gewinne 


der diesjährigen 


Königsberger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 26. Mai 1897. 


Looſe a 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte inel. Porto 20 Pf. 
empfiehlt und verſendet die Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3 — 4. 


Berlin W. 


Königsberger Pferde-Lotterie 
10 


— — 


kn u. 
Seal > ae,“ 
252 . 


— 


nie 


Equipagen 


nzei 


des Stettiner Grundbefiker-Vereins. 


Heinri 
adwig 


herrſch. W., 5 u. 6 Zim., 
„ Badez., Balkon. N. p. l. 


5 Stuben. 


immer, Balkon, gr. Garten 


Oberwiek 12, 


Birkenallee 21, 


nnn 0 


Balkon, Badeſtube u. 
Birkenallee 37, 1 Tr. 


3 Stuben. 


Oberwiet 19, u. Zubehör zum 
m. Zub. z. 1. 4. 97. Näh. III 
Unterwiek 23, II, m. Küche u. all. Zub. z. 1. 


2 Stuben. 


25,50 
1. April. 


1 Stube. 


Sünerbeinerft 8, frdl. Hinterftube für 8 44 
rwiek 20, mit Kochofen u. Waſſerleitung. 


* 
3 Läden zu vermiethen 


Lindenſtraße 


Birkenallee zu v. N. Fall. 


260.000 


er den Linden 3. 


jeder mit zwei großen Schau⸗ 
Möblirte Stuben. fenſtem, und großem hellem 75 6 
Burſcherſtr. 1, b. I, 1 möbl. Zim. m. o. o. Beni. 


7 Bergſtr. 2, part., 1 frdl. möbl. Zimmer mit 
auch ohne 0 laftabinet billig zu vermiethen. 


abe, „ Shläffellen, 
Saen 95 m. Kab. u. 8 1 Se 7 Prutzftt. g, . Er 7. 2 — Leute finden] Eck⸗Keller m. a. ohne Pferdeſtall u. Wagenremiſe 
3 . 19, Hof, Wohn. v. 2 S „ fre iche 5 .- enwalderſtr. 10, II r. 


zimmer, die beiden großen 

mit Comtoir bez. mit Küche, der 
größere zur Conditorei paſſend, 
die in der Neuſtadt ſo ſehr fehlt. 


Geſchäftslokale. 


Las 


u * 
Wird morgen verreiien® 
Der Diener zuckte beſtürzt die Schultern. 
trat raſch auf ihn zu. . 0 5 
„Fritz, — flüſterte fie ſchwerathmend, „Du 
— treu, — 5 er 
ie unglückliche Frau ſtockte und ſchüttellss 
dann mit einem irren Lächeln den u = y 
„Frau Räthin werden doch meine Treue nich“ 
anzweifeln,“ jagte der Diener bekümmert. „Der 
Herr Polizeirakh hat mir ebenfalls an b 
wer der ſogenannte Verbrecher geweſen iſt,“ f = 
er ftodend Hinzu. 15 
„Großer Gott!” ſtöhnte fie, „und er konnte 
ſelber verhaften. Begreifſt Du das, Fritz!“ „ 
„Nein, Frau Räthin!“ meinte er zögernd, — ie 
eig 


N 


ſchon nicht, aber das will garnichts jagen, w 
ich ein dummer, einfältiger Menſch bin. So 
hochſtudirter Herr, der die Geſetzbücher kennt — 
einen Eid darauf geſchworen hat, muß das bo 
beſſer wiſſen, Frau Räthin!“ * 
„Freilich,“ ſprach fie mit einem kurzen Auff 
lachen, das dem Diener durch Mark und Bein 
ging, „sie ſtudiren ſich das Herz weg, die Herren 
des Geſetzes, dis es hohl und ohne jegliches G. 
fühl, nur noch mit ihrem Dienſteid angefüllt % 
Fritz!“ fuhr fie nach einer Pauſe leiſer fort. 
„kann ein Geſetz mich zwingen, mit einem Manne 
weiter zu leben, der meinen leiblichen Bruder 
dem Zuchthauſe überliefert?“ A 
„Ach, du mein Herrgott,“ jammerte Fritz, 
ſo was dürfen Frau Räthin doch nicht Denke E 
ſondern daran, daß der junge Herr Leo die Haupt 
ſchuld trägt, weil er hierher gekommen iſt, w 
er doch nicht hätte thun ſollen, und warum mi 
Frau Räthin? Weil er fi ſelber ſagen mußles 
daß er hier Unglück anrichten würde. Nun iſt 
mir auch klar, warum Pluto nicht gebellt hat ö 
Ber feinen Befehl den Herrn Veh nn niedek e 
elt. 


* 


(Fortſezung folgt.) 25 


2 7 140 Ritt.⸗ u. 

15 gr. Herrſchaft., 14 Snteyacı 

i. Th., Sachſ, Bayern, Meckl., Oſt⸗ u. Weitpr., Schlef. 

Fabrik. div. Branch. Enzros- 1 

Su. Detall geschäft. 150 8 art, u 4 

Per Hotels, Brauer., Ziegel. u. Mühl., Brgw., ni 

u Häuſ. u. Vill. i. gr. Ausw. Auftr. nimmt an nk 
Kreuter's Bureau, Weimar. 


Baustellen 


an der Tauben⸗, Zabelsdorfer⸗ und — 
Stadtbezirk Stettin belegen, billig zu verkaufen 8 
Emil Eaust, Bollwerk Nr, 218 
Dr. Rumler = preisgefröntes Buch über 
Nervenſchwäche und Schwäche zuſtände der Mä 
ſowie deren radikale Heilung, iſt ein aufrichtiger Rath? 
geber bei Nervosität, vorzeitiger Schwäche und allen daß 
Geſchlechtsſyſtem betreffenden langwierigen Krankheitz 
zuſtänden. Für 60 Pfennige (Briefmarken) ſendet dh 
Buch franco der Verfaſſer Dr. Rumler, prol 
Arzt in Genf (Schweiz), Rue Bonivard 14 . 
__Briefporto nach Genf 20 Pf. 


Verkaufs-, Cauſch-, Pat 4 


Po ' — — — — 


Paul Hausadel, 


Blisabethstr. 6, Bing, Bismarckstr. 


Fahrräder, 


General-Vertretung vn 
Claes &Flentje,MühlhausenTh 
Seidel & Naumann, Dresden 
H. N. Schladitz, Dresden, 
Premier Cycle Co., Dos, 
Mercury Cycle Co., en 4 
Michaux Cycle Co., Paris, 
A. Glöckner, Görlitz, ; #7 
Humber & Co., Beeston, 

sowie g 


eigenes Fabrika 


2 
8 


er 


Werkſtät ten 


255, aloterhof 5, Wertfiatt ober Sager 1 
verm. Näheres 4, p. bei EIn * 


N * 


Hendeltreler x 1 
oder 
jedem andern Geſchäft paſſ. 3. J. April 4 
Geſchäftskeller 1 a 


Faltenwalderſtr. 138, Handels 


ät vermiethen > 
25 — Kim be, Biligerfir, 98, 9 


Stallungen. 5 
Suat . . ae 03 5 


rangelſtt. 4e, m. Garten z. 1. 4. o. früher.] Deutſcheſtr. 56, 1 Tr, 5 Jim jof. od. ſpät. Küche und Zubehör z. 1. 4. zu vermiethen. 91 SER Pr laft] Bert or 9, Kellerei m. Wouter, Bisher 0 ö 
6 Stub Lindeuftrafie B, Ede der Wichelmſtraße. Stube, Ka Küche: F/ ĩ / ĩ⅛ 
en. 1. Etage (über Entrefoß), 580 berrſch. Zim. 7 mer, Läde Ferd. Tettenborn. . 
e Cam, Berk ) ind herr n Bade. u. Mädchenſtb. ꝛc. billig z. 1. 4.97. nr. 2 5 Ss 85 Rama m. Entree. L d oe 5 „ P Wohnungsgefüche, 2 f 
m n. v. m., u. reichl. N Stuben. arienſtr. 1, m erleitung zu verm. f en . u. hell, ohne n., für Lagerr ume. Sehr ruhige ordentl. Miether ſuchen I Br 
ermiethen Turn tr. 88. „ 107. o. ſp. 1 0 * 
5 rr 9 e 92 Indem. F Ee e vr. iottingit.21, 20r. Rellerr.. Lader o. Beat. ien ae 2 


Zimmerplatz 2, Ecke Sellhausbollw., 4 3., Babes 
ftb., ar. Nebenr. 2. 1. 7. ev. 3. 1.5.3. v. N. daſ. III. 


97 ‚a 3 
Ndrefien mit Preis u, L. in der ö 
Kirchplatz 3, erbeten 12 3 
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Fur Bungenktanfe:- ape achte dener Mineral-Pastillen 
. Dr. Brehmers Heilanstalt n — — 


Jamilien⸗Anzeigen ans 1 n 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Georg Berthold Br 

0 Stettin]. 775 1 ee „ant dera 
> enhagen [Greifswa 

Period bt: gl Margarete Nebelung mit Herrn Otto 


* bei 
"Streit [Grabow a. O. Breslaul. Frl. Anna Ridarts a i Goerbersdorf i. Schles. bester ben an 
aut Heran Gruft en Peine = a A Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. Schutz gegen Re : 
125 N a eins — 1901 Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. Erkältun 8 a een Halsleid en 
Geſtorben: Frau Caroline Oeck geb. Stolzmann Genaue Auskunft kostenfrei durch A " : ER 
IStolpl. Frau Wenzel geb. Neunfeldt [Kolberg]. Frau Die Verwaltung. der Schleim- — Deren 


Johanna Teske geb, Kalian [Stargard i. Pom. J. Frau Ne 
Caroline Wagner geb. 1 9 7 IB yritz]. Herr Georg 


i FAY’s ächte 
* Er v. Alten [Stalpl Herr Gottlieb Rode 


Sodener Mineral-Pastillen 


5500 mit 90 % garantirte Gewinne. 


Vierte Berliner Pferde-Lotterie 


Prenzlau]. Herr Friedrich Wilhelm Sontag [Wolaaft]. 


sind in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
err Joachim Martens e Herr Johannes Ziehung am 13. und 14. April 1892. wasserhandlungen erhältlich. 
auer Laber. Hauptgewinne im Werthe von 2 85 Pie, per Schachtel — — per Schachtel 85 Pig. 


30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 7000 ete. 


Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pig. „ empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 
Berlin W., 


Carl Heintze, dee den inden 2. 


3500 mit 30 % garantirte Gewinne, 


Sie müss diss sen ID. Jassmann., 


Ihre Fran ſchützen. Nützliche Belehrung per 85 Reifſchlägerſtraße 3, empfiehlt 
Kreuzband gratis, als Brief gegen 20 „ Porto 


N 4 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) E. 4. 7 IDL T E i II 805 C = II IL II = 8 
O Asphalt- | Schwarze reinwollene Cachemires 
CQ 5 in beſten Fabrikaten, 


Schwarze, weisse und farbige Crepes, 


Phönix Nähmaschinen 


Schnellnäher 
für Familien und Gewerbe 


Größen 
auch mit neueſtem Kc für Weißnäherei 
zu beziehen bei: 


M. Clauss, Stettin, 
Breiteſtraße 2, Ecke der Gr. Wollweberſtr. 


Luis Jindenberg, Stettin, Diagonals und Cheviots in reicher Farben - Auswahl. 
Stickerei⸗Roben, Stickerei⸗Röcke, 


Hugo Peschlow 4 b 
5 Stettin, ? Flanell und Parchend⸗Röcke mit Handlanguetten, 


Be 4, part. und 1. Etage. 5 Chäles und. — 
2 ür Konfirmanden in ſauberſter Arbeit, zu 
Uhren⸗Auswahl Fertige Wäſche allerbilligſten, feſten Preiſen. = 


allererſten Nanges. 
Bemerke vorweg, daß ich nu xxx 6 6 —_—_—_—_— 


Uhren beſſerer Syſteme auf 
Wegen vollſtändiger Auflö öſung meines Tuch geſchäfts ſtelle das große 7 


Lager halte. 
Lager in Anzug, Paletot: und Hoſenſtoffen zum 


genau regulirte Laer; Uhren 
Ich 5 auf die N eingegangenen 


Neuheiten in Frühjahrs- und cee 


gebaute fülberne Nemontoir⸗ 
aufmerkſam, welche zu enorm billigen Preiſen verkauft werden. 


B 5 R Li N * 8 e 2 


ANGE ERUSEEGEE 


8 ünnflüs sig 
fin nn 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat die Buch⸗ 
binder und Buchdruckerei zu erlernen, kann ſich 
melden. 
Gollnow. A. R. Wilzer. 

Ale Repräſentantin ſucht eine gebildete Dame, 
30 Jahre, von angenehm. Aeußern, zum 1. April 
in vornehm. Stadt⸗ oder Landhaushalt Stel- 
lung. Selbige iſt geſellſchaftl. ſehr gewandt, 
muſik., ſehr zuverläſſig, in allen Zweigen des 
Haushalts gründlich er jahren, kocht perfekt und 
beſitzt einen heiteren liebenswürdigen Charakter. 
Beſte Empfehlungen zur Seite. Vermittelung 
verbeten. Angebote unter R. M. 32 poſt⸗ 
lagernd Gneſen. 


I K Q —— ——— — — 
0 Junge reiche Damen wünſchen 
EE E ir a % Heirat. Adreſſe: 
Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Era ne: 107 , Be aus e 
5 rung m ſee⸗Rhedere erim 1 di 
Handlung bekannt, ſucht in Deut ſahland a 2 


7 Uhren für Knaben und Herren 
von 15 Mk. an. Goldene 
Damen Uhren in reizenden 
Muſtern von 20 Mk. an. 

Um jedem Käufer die erſten Neuheiten der 
Saiſon zugänglich zu machen, habe ich einen großen 
er 14 far. goldene Damen-Uhren in den neueſten 
Dekorationen auf 30 bis 36 Mk. herabgeſetzt. Es 

—— dieſer Serie jeder Geſchmacksrichtung Rechnung 
etragen. 

Hieran ſchließen ſich goldene Dune und Herren⸗ 
Uhren je nach Qualität von 36—300 Mk. 

Schwere goldene Präcifions-Uhren (Genfer 
und Glashütter Fabrikate, regulirt auf der Sternwarte) 
mit ae von 200 Mk. aufwärts. 
Abtheilung für Regulatoren und Stand⸗ 


uhren. Mein Lager in ſtylgerechten Zimmeruhren 
umfaßt in über 200 Stück alle Fortſchritte und Neue⸗ 


Heumarkt 4 Ernst Jung. Heumarkt 4. 
Schnitterdecken, | | 


Größe 130/180 cm à 2 /, 
„ 140/180 em à 3 


Sehlafſtrohſäcke, 


einſchläfrig, von 80 „ an, 
offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Plaufabrik, 


Stettin, 
Nene Krönigſtr. 1 2 1 


Compagnon für derartiges . Gefl. 

Offerten unter No. 716 an U. U. Couvee’s 

Hofbuchhandlung, Haag (Oelland), 

Putz wird ſanber und geſchmackvoll angefert., Federn 
werden daſelbſt gekräuſelt. Gr. Laſtadie 72, III. 


Centralhallen-Theater. 


Neu! Der Salon⸗Zauberkünſtler Neu! 
ser Georg Hartmann. 
Neu! Die Zlufion Neu! 
ver Tac⸗Za Wonda. ex 
Nur noch zwei Mal: 


Die lebenden Photographien. 
Nur noch zwei Mal: 


„In Nacht und Eis“, 

Demonftaflng-Öemde aus Frithjof N Ansens 

Nordpolfahrt. 

Ferner Auftreten des geſamten Künſtlerperſonals. 
Morgen Mittwoch zum letzten Mal das jetzige 

Enſemble. 

Dennerſtag: „Neues Programm.“ 


| Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 30. M 

5 183. Abomnements⸗Bolſtelamg. > Ge III. 

J Gaſtſpiel des Herrn Dr. Gustav Seidel und 
des Frl. Eleonore Smith- Silly. 
Die Hugenotten. 

—ͤ——— —— Eleonore Smith⸗Sillu. 
u nn Dr. G. Seidel. 
Mittwoch, den 31. März: 


INPORT Schülke & Mayr, HAMBURG 


E u Apfeisinen, 


Poſtkorb 32-36 St., Mark 
225 portofrei, verſendet gegen 


Nachnahme Das Neue Fleisch- Extract mit der Flagge 


Valentin Wies Trieſt 


ls Spezialitä ' macht keine Reclame wie die Liebig's Company, sondern 
empfehle mein großes Lager bietet dafür den Consumenten volles deutsches Gewicht mit 
felbftgefertigter 500 gr. pr. Pfd. und nicht wie Liebig's Extract englisches, 


a | h, welches nur ca, 450 gr, pr. Pfd. beträgt. 
oft Das Neue Fleisch - Extract mit der Flagge 


vrima Kern⸗Pockholz 5— 97 ft. giebt auch keine Liebigsbildchen, kommt dafür aber in 


Kegel, schönen Porzellantöpfen mit Aluminium-Schrauben-Verschluss —.— . 2 Dale: De Neu! 
weiß ⸗ u. rothbuch. 3—4“ ſtark. . in den Handel, die nach Anders für Speisekammer und Vorher: Das ; Nachtinger von Eranda. 
Küche einen reellen Werth haben zur Aufbewahrung von nerſtag, den 2 
ock ol bis 0. 2 m F u Orche er- Bene „ Gaftipiel des Herrn Dr. Gust. 
x 2 Sn 8 ; bis 2b kg Gewürzen ete., zu welchem Zweck jedem Topf die ent- 2 Felds 115 2 es Art Anna Triebel. 


a220. 
ver einn Rusticana. x 


Bellevue- Theater. 
Zum 30. Male: 


(en giltig 0 König Heinrich. 


ö Safier Erneuertes Gaſtſpiel LIIi Petri. 
En re * 

Benz uni) Renaissance. 
Dounerſtag: Gaſtſpiel Lili Petri. 
Gaſtſpielpreiſe. Novität! Zum 1. Male: Novität! 
Bons ungiltig. | Die versunkene&locke. 
Märchen⸗Drama von Gerhart Hauptmann. 


sprechenden Etiquetts beigelegt sind, 


Boptsriemen, 


aher ge u. ſchwed. Das Neue Fleisch - Extract mit der Flagge 
en, 
mt jchönen breiten Blättern bis 5½“ breit. 


A. Holldorff, 


Stettin, Grabow a. O., Burgſtr. 2. 


I 


ist unübertroffen an Qualität und bedarf daher überhaupt 
keiner Reclame, denn die Güte der Waare selbst ist stets die 
beste Reclame. 


Das Neue Fleisch- Extract mit der Flagge 


garantirt beste Qualität durch eine ständige Controlle des 
chemischen Laboratoriums des Geheimen Hofen Prof. Dr. 
R. FRESENIUS in Wiesbaden, | 


Das Neue Fleisch - Extract mit der Flagge 
TTT. PPTP 


ist trotz der werthvolleren Töpfe und 10% mehr Gewicht nicht 
theurer als Liebig's Extract, und daher wird jede Praktische 
Hausfrau gebeten, 


Sparsame Hausfrauen 
beziehen handgewebte 
er Riesengebirgs - Leinen a 
für Leib⸗ und Bett⸗Wäſche, 

Tisehzenge ete. anerkannt preiswerth 
3 direkt vom Leinenwaaren⸗Verſand 
Faulschittko, giesan (Schl). 
Anerkennungen zu Dienſten. 
„Reichhaltige Muſter⸗Kollektion ſofort franko! 


I. Varléete- Bühne Stettin’s. ei 
r Direktion: Emma Schirmeister- 
Al Heute Dienſtag, den 30. März, Abends 8 Uhr: Extra⸗ 
Jeſt⸗Vorſte ung zum Benefiz für Frl. Amanda 
Stella m. ihr. vorzügl. dreſſ. Katadus. Auftr. ſämtl. 
Künſtl. in ihren Glanz. Nummern. Elite⸗Orch. Kl. Preise. 
Morgen Mittwoch: Abſchieds⸗Soirse des ae. jetz. Enſembl. 
* 8 neue Debuts. Koſtüm⸗Feſt⸗Ball. 


ypotheken-Kapitalien 


ur J. I J. Stelle auf Güter bis ¼ gerichtl. 
2 BES: Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche und 
e Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
offerire bei a % Zinſen zur I. Stelle, 
4 770. 4 au II. Stell 

8 Karselny, 


E Nüſtſtangen, 2 Br 
Enieren, 1 Birken⸗ und Eichen⸗Stangen, ober⸗ 
ſchleſiſche Steinkohlen, böhmiſche Braunkohlen, Brit etts 
und alle Sorten Brennholz afferirt billigſt 


Bumke, Oberwiek 76 — 78. 
Telephon 441. 


er große Hingſchiſſchenmaſchine, 
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Das Neue Fleisch - Extract mit der Flagge 
rr ERLEBEN SEEN A AT 


im eigenen Interesse wenigstens einmal zu probiren, S e es 
= wi — neu. Ladenpreis 160 , iſt für 82 „44 zu denn das Selbst-Probiren 
2 alfen. 


Auf Wunſch 3 Tage Piobe i ide 2 - ma > + 7 
Bredow, Vulcanſtr. 7, Laden rechts. geht über jede Reclame! = Machlack 


I. Qual. v. Sandboden, 23 j. Kron., e 75 
oſen n. Winch a. Säml o. Wend in den 2 i a Be ee 


beſt. ak nied. a 22— 37, bend. A m Stamm. 


, höher theuker, alle fonft. ; RT 1 EBEN A EEE x | . Eee k Doi Linde b vo Stettin. 


büdiaß, Kat. gralls, off. 2 
80 . Sher. Sale. ui Hoffen v. Berlin. —— nn. j —j j —ͤ —— —— ů 


ap: 


ſprechenden Direktor Wollen ober kapitalkräftigen 


Concordila- Theater. 


— nn 


